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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feierkage.
Bezugspreis für die 4. Oktober Woche, fällig bei Abholung, 800 Millionen
Mark frei Haus. Abholerkarte 795 Millionen Mark. Poſtbezug monat
lich (Nachforderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 120 Millionen, bei

6 Seiten 150 Millionen, bei 8 Seiten 200 Millionen.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen
An ſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.
Mitglied des Vereins u Zeitungsverleger E. V.

Kreis Mitteldeutſchland

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
wem Amtsbhlatt der Gtadt Merſeburg

der wöchentl. Unteran Am häuslichen Herd t heene Chronift von Merſeburg
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Anzeigengrundpreis Schlüſſelzahl Tagespreis. Für den achtgeſpalt.
Millimeterraum 20 M. bei Barzahlung jonſt Tagesſchlüſſelzahl am
gahltage im Reklametei! 80 M., für Chiffreangeigen und Nach
weiſungen 60 M. Aufſchlag. Vorſtehende Grundpreiſe werden multi
pliziert mit der Schlüſſelgahl des V. D.8. V. (z. 3. 12 000 000). Platzvorſchriſt
ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzekgen-Annahme: 10 Uhr vormittags

e Belegnümmer wird berechnet.Bezugs- und Anzetgenpretſe ſind freibleitben d.
Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.

Fernruf Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 466.
S

W h rVerſuchter Landesverrat

Frankfurt a. M., 24. Okt. (T. U) Der „Pfälsiſchen Rund
ſchau“ zufolge hat in der Sitzung des Kreistages, die heute vormittag
um 11 Uhr in Ludwigshafen zuſammentrat, nach der Eröffnungs-
anſprache des ſtellvertretenden Präſidenten der

Vertreter der Rheinlandkommiſſton,
Major Louis, das Wort zu folgender offigieller Erklärung ergriffen:

„Jn Aubetracht, daß der gegenwärtige Zuſtand nicht andaunern
kann, ohne ſchließlich die allernotwendigſten moraliſchen und materiellen
Jntereſſen der Bevölkerung zu gefährden, und in Anbetracht ferner
der höchſt beunruhigenden und gefährlichen Lage in Bayern iſt von
heute ab die Pfalz als autonomer Staat mit einer proviſoriſchen Re
gierung bis zur weiteren Entwicklung der Ereigniſſe gebildet. Dieſer
autonome Staat der Pfalz verpflichtet ſich feierlichſt gegenüber der
Hohen alliterten Kommiſſion zur Mitarbeit für die Erfüllung ſämt
licher Verpflichtungen, die zur Tilgung der geſchuldeten Reparationen
und der möglichen Sicherheiten Frankreichs erforderlich iſt.

Der Vorſihende des Kreiskages erklärte hierauf dem Vertreter
der Rheinlandkommiſſion, daß er heute nachmittag 4 Uhr dem General
den Beſcheid des Kreistages übermitteln werde. „Der Beſchluß iſt
durch Verhandlungen zuſtande gekommen, die der Bürgermeiſter
Kleefoot, zweiter Bürgermeiſter von Ludwigshafen, Rechtsanwalt
Wagner, und der frühere bayeriſche Miniſterpräſtdent Hoffmann in
Kaiſerslautern als Führer der Sozialdemokraten mit dem General
de Metz geführt haben. Jch glaube, daß Sie alle tief erſchüttert von
dieſer Mitteilung ſind, und ſchlage vor, die Sitzung zu unterbrechen,
um den Parteien Gelegenheit zu Beratungen zu geben.“

Der Kreistag lehnt ſchroff ab.
Speyer, 24. Okt. A) Um Uhr, ugch der Vergktung

der Parteien über die Erklärung, die Major Louis, der Vertreter
der Rheinlandkommiſſion, abgegeben hatte, trat der Kreistag wieder
zuſammen. Nachdem der Vorſitßende Beyersdörfer die Erklärung des
Vertreters der Rheinlandkommiſſion nochmals verleſen hatte, be
merkte er folgendes

„Jn der vorliegenden Frage iſt der Kreistag der Pfalz, nach
den geltenden reichsgeſetzlichen Beſtimmungen (8 18 der Reichs
verfaſſung), in keiner Weiſe zuſtändig. Damit iſt der Antrag für uns
vorläufig erledigt.“

Nachdem ſich niemand von den Kreistagsmitgliedern zum Wort
gemeldet hatte, erklärte der Vorſitzende zum Schluß: Ich habe mich
meiner Aufgabe entledigt. Jch bekam vorher die Mitteilung, daß
in der Nacht von geſtern auf heute das Reichskabinett ſowohl wie die
bayeriſche Regierung ſich mit der Frage eingehend beſchäftigt haben.
Die Reichsregierung ſowohl wie die bayeriſche Regierung haben die
Bilvung eines neuen Staates in jeglicher Form als Landesverrat
abgelehnt.“ (Stürmiſche Zuſtimmung der Kreistagsmitglieder und
einer großen Anzahl der Tribünenbefucher.)

den Vorgängen in der Pfalgß
Am Mittwoch nachmittag kämen Meldungen aus d

Rheinpfalz von dem Verſuch, insbeſondere ſozialdemokratiſcher Kreiſe,
unter dem Eindruck der Vorgänge in Bayern die Rheinpfalz von
Bayern abzutrennen und zu einem ſelbſtändigen Bundesſtaat im
Rahmen des deutſchen Reiches zu machen. Gerade dann, wenn man
auf die Erſchütterung der Reichsverfaſſung ſcharf hinweiſt, die in
Bayern verſucht worden iſt, kann man einen Vorgang nicht billigen,
der offenbar die Reichsverfaſſung umgeht, die in ihrem S 18 ganz
genau die Möglichkeiten umſchreibt, die einzelnen Reichsſtellen geboten

ſind, wenn ſie innerhalb des Reiches ihre Stellung zu ändern be
abſichtigen. Wir haben eine Reihe von Punkten im deutſchen Reich,
wo pſycholbgiſch und materiell die Grundlage für eine Anrufung des
8 18 von beſtimmten Richtungen gegeben iſt; ſo war es in Ober
ſchleſien, iſt es in Hannover, im Rheinland, in der Pfalz. Die
thüringiſchen Staaten haben ſchon während der Revolution eine Ande
rung vollzogen, als ſie ſich zuſammenſchloſſen, während Koburg zu
Bayern ging; der uns verbliebene Reſt Oberſchleſtens hat mit großer
Mehrheit die ihm gebotene Gelegenheit, ein Bundesſtaat ſtatt einer
preußiſchen Provinz zu ſein, ausgeſchlagen; und im übrigen iſt man
ſich in ganz Deutſchland darüber einig geworden, daß auch an ſich
berechtigte oder begründete Wünſche einer Veränderung der bundes-
ſtaatlichen Grenzen zurückzuſtellen ſind, ſolange der Feind im Land
ſteht und von derartigen Vorgängen im Gefüge des Reiches Nutzen
ziehen könnte.

Die Geſchichte der deutſchen Landesgrenzen, der deutſchen Einheit
und ihrer ſtammesgeſchichtlichen Gliederung iſt eine einzige Tra
gödie. Wer ſprachlich, kulturell oder wirtſchaftlich oder nach allen
drei Geſichtspunkten zuſammen den heutigen Zuſtand muſtert, der kann

nicht behaupten, daß eine organiſche Gliederung vorhanden iſt. Das
kann auch gar nicht der Fall ſein, weil unſere heutigen Staatsgrenzen
im Reiche diplomatiſche Zufallsgebilde und vielfach Reſte aus den
Zeiten der tiefſten Erniedrigung und Zerſplitterung Geſamtdeutſch
lands ſind. Alſo wird man die heutigen Landesgrenzen nicht als etwas
für alle Zeiten Notwendiges betrachten können, und dieſer Meinung
hat die Weimarer Verfaſſung Ausdruck gegeben, als ſie Korrekturen
auf der freien Grundlage der Selbſtbeſtimmung ermöglichte. Aber
ſolche Korrekturen gehören, wie auch andere Dinge, zu den Problemen,
die wir heute nicht löſen können und dürfen; heute ſteht das Reich,
wie es iſt, zur Debatte, und die Verteidigung dieſes Reiches gegen
einen unerbittlichen Gegner in einer der ſchwerſten Zeiten, die Deutſch
land durchzumachen hatte. Man ſtellt keine Zimmereinrichtungen um,
wenn das Haus brennt und der Dachfirſt kracht; damit iſt auch in
dieſem pfälziſchen Falle das Urteil jedes Patrivten geſprochen. Was
etwa für die niederſächſiſche Bewegung gilt, gilt noch viel mehr für die
in der Pfalz, denn die Pfalz liegt im beſetzten Gebiet und jedes
Vorgehen dort iſt nur eine Aufmunterung für die Separatiſten im
Rheinland, die ja auch, ſoweit ſie ſich vorſichtig ausdrücken, zunächſt
einen „rheiniſchen Bundesſtaat“ anſtreben. Gerade die Tatſache, daß
das beſetzte Gebiet an große Staaten des unbeſetzten Deutſchlands,
alſo an Preußen und an Bayern verwaltungsrechtlich gebunden iſt,
bedeutet für uns eine weſentliche Erleichterung und für gewiſſe fran
Zöſiſche Pläne eine ebenſo weſentliche Erſchwerung.

Man wird aber nicht verfehlen können, auf die erſte bewegende
Urſache dieſer Vorgänge hinzuweiſen, und die iſt von München aus
gegeben worden, als man dort die bayeriſche Reichswehrdiviſion in
bedenklicher Weiſe zu einem Gewiſſenskonflikt trieb. Prompt haben
die vheiniſchen Separatiſten darauf reagiert, und wenn es mit Hilfe

r bayeriſchen
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Berlin 25. Okt. e n der zur e d
bayeriſchen Frage geplanten Reichsratsſitzung fand geſtern nachmittag
in der Reichskanzlei eine Sitzung des Miniſterpräſidenten und Ge
ſandten der Länder ſtatt. Der bayeriſche Geſandte v. Preger
legte die bayeriſche Auffaſſung des Konfliktes dar und erklärte, Bayern
ſei durchaus reichstreu, habe aber den

Wunſch nach einer Minderung der überſpannung des unitaren
Gedankens

in der Reichsverfaſſung. Der Reichskanzler führte namens der
Reichsregierung aus: Die Ernennung des Herrn v. Kahr zum General
ſtaatskommiſſar in Bayern habe die Gefahr mit ſich gebracht, daß
rechtsradikale Kreiſe in anderen Teilen des Reiches ihre Stunde für
gekommen hielten und zu Gewaltſchritten verleitet würden. Dieſer
Gefahr habe der

Reichsausnahmezuſtand

vorbeugen ſollen. Der Reichskanzler hob weiterhin bei aller Würdi
gung der Schwierigkeiten der bayeriſchen Regierung hervor, daß die
Reichsregierung zur Beilegung des Konfliktes bis an die Grenze des
Möglichen gegangen ſei. Auch die Reichsregierung wünſche, daß es
gelinge, einen Ausgleich herbeizuführen. Weiter wies der Reichs
kanzler auf die wiederholt öffentlich betonten Abſichten der Reichs
regierung betreffend die Erweiterung der Rechte und Pflichten der
Länder hin. Bayern ſtehe es frei, weitere Anträge in dieſer Richtung
zu ſtellen, Vorausſetzung ſei aber die

Wiederherſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände

Nach längerer Beſprechung wurde folgende Erklärung einſtimmig an
genommen:

„Jn dem Konſlikt zwiſchen Bayern und dem Reich ſtellen ſich die
Vertreter der Länder einmütig auf den Standpunkt der Reichs
regierung. Sie halten eine ſchnelle Regelung der Perſonenfragen für
notwendig. Um ähnlichen Konflikten für die Zukunft vorzubeugen,

Die Reichsregierung ſei
ferner zu Verhandlungen über größere Selbſtändigkeit der Länder
der Reichsregierung zur Verſtändigung.

bereit. Schließlich ſei die Reichsregierung gewillt, ſobald es die
Verhältniſſe irgend geſtatten, den Reichsausnahmezuſtand völlig auf
zuheben oder den militäriſchen Ausnahmezuſtand in einen Zivilen
umzuwandeln.

Deutſchland an die Reparationskorrniſſion,

Antrag auf Nachprüfung unſerer Leiſtungsfähigkeit.
Berkin, 25. Okt. Am Mittwoch wurde der Reparationskom

miſſion in Paris eine Note der deutſchen Regierung übergeben, in der
darauf hingewieſen wird, daß die deutſche Regierung am 23. Jantar
d. J. der Reparationskommiſſion mitgeteilt habe, daß ſie wegen der

Ruhrbeſetzung die Repargtionslieferungen an die daran beteiligten
Mächte eingeſtellt und daß daraufhin die Reparativnskomnutiſſton alle
früheren deutſchen Anträge auf Neuregelung der Reparationsfrage als
hin fällig bezeichnet und erklärt habe, daß unter dieſen Umſtänden der
Zahlungsplan vom 5. Mai 1921 in Kraft bleibe. Unter Bezugnahme
auf die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes ſtellt die Note erneut die

grundſätzliche Bereitwilligkeit der deutſchen
Regierung

zur Wiederaufnahme der Leiſtungen aus dem Verſailler Vertrag feſt.
Sie weiſt darauf hin, daß die Entwickelung der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe in Deutſchland der deutſchen Negierung, die bereits am
11. Auguſt d. J. ihre Unfähigkeit zu weiteren Sachlieferungen habe er
klären müſſen, tatſächlich die Möglichkeit genommen habe, die Finan-
zierung der Leiſtungen fortzuſetzen vder wieder auſzunehmen. Die
deutſche Regierung ſtellt daher an die Repko den

Amtliche Deviſenkurſe vom 25. Oktober
Holl. Gulden 24,6, velg. Frank 3,147, Lire 2,807, 1 Pfund Ster

ling 285,7 12, 1 Dollar 63 162,
1 franzöſiſcher Frank 3,689, 1 Schweizer Frank 11,328. (Alles in Mil
liarden. Die vorſtehenden Kurſe ſind Briefkurſe
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der Arbeiter gelungen iſt, den ſeparatiſtiſchen Putſch zu erledigen, hat
auch die ſozialdemokratiſche Fraktion des pfälziſchen Kreistags den
Unfug, den drei ihrer Führer mit dem Major Louis angerichtet hatten,
prompt abgelehnt und dieſe Führer damit preisgegeben. Jm
übrigen erinnert man ſich, daß ein der Bayeriſchen Volkspartei nahe
ſtehender pfälziſcher Abgeordneter ſchon vor Monaten in München vor
den Folgen gewarnt hat, die gewiſſe bayeriſche Auswüchſe in der
Pfalz haben müßten. Das Bayern Kahrs und noch mehr das
Hitlers hat auch in den bayeriſchen Landesteilen ſtarke Oppo
ſition gegen ſich, und die vom rechtsrheiniſchen Bayern territorial völlig
getrennte und ſtammesgeſchichtlich ſehr verſchiedene Rheinpfalz iſt auch

wirtſchaftlich ſo gut wie gar nicht mit Bayern verwaächſen. Die Tat
ſachen ſolcher Art mußte man in München kennen, und man mußte
ſich um ſo mehr hüten, auch nur den Schein eines Konflikts mit dem
Reich zu vermeiden. Denn diefer Konflikt iſt eben das Signal geweſen
für die bedenklichen Jolgen, die wir jetzt ſehen, und wenn wir mit
dieſen Folgen fertig ſein werden,, dann wird das Verdienſt daran
auf Seiten des Reiches liegen!

Verwundete gebracht.

e e

e

Der Kanzler in Hagen.
Berlin, 25. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leiturng.) Reichskanzler Dr. Streſemann iſt geſtern abend zuſammen
mit dem Reichsinnenminiſter Sollinann, dem Miniſter für die be
ſetzten Gebiete Dr. Fuchs und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun nach Hagen abgereiſt. Es findet dort heute vormittag eine
Beſprechung mit den Vertretern der verſchiedenen Berufsſtände und
Bevölkerungsſchichten des beſetzten Gebietes über die durch den Se
paratiſtenputſch, die Einſtellung des paſſtven Widerſtandes und die
wirtſchaftliche Notlage entſtandenen Fragen ſtatt. Jhr ſolgt am Abend
eine große öffentliche Verſammlung, in der der Reichskanzler und die
beiden beteiligten Miniſter ſprechen werden.

Natürlich!
Paris 25. Okt. (WB.) Die deutſche Note an die Repara

tivnskommiſſion wird von einem Teil der Preſſe bereits abgelehnt.
Der Quai d'Orſay hat nach den „Quotidien“ ſchon geſtern abend an
gekündigt, Barthou werde den Befehl erhalten, ſich der Prüfung der
Nöte zu entziehen, bis die deutſche Regierung die Finanzierung der
Sachlieferungen wieder aufgenommen habe. S

y 2 22Hilfe für Leutſchland.
New HYork, 25. Okt. (WTB.) Hier hat ſich eine Vereinigung

amerikaniſcher Männer und Frauen gebildet, die ſich eine Unterſtützung
er Ernährung deutſcher Kinder zum Ziel geſetzt hat. Die amerikaniſche

Geſellſchaft der Freunde (Quäker) ſtellte ſich ihr zur Verfügung. Sie
iſt bereit. ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen und die Verteilung der
Lebensmittel zu übernehmen.

Reſchstagsſttzung erſt nüchſte Woche
Berlün, 25. Okt. (WaB) Der Zuſammentritt des Reichs

tages iſt auf nächſte Woche verſchoben worden.

Auch eine „Neutralität
Köln, 25. Okt. (WTB.) Nach einer Meldung der „Köoln. Ztg.“

aus Mainz wird im „Echo du Rhin“, dem Sprachrohr der Franzoſen,
mitgeteilt, beim Empfang des Direktoriums der rheiniſchen Partei
habe der Präſident der interalliierten Rheinlandkommiſſion Tirard
erklärt er nehme von ihrer Mitteilung Kenntnis, könne aber anderer
ſeits bis auf weiteres das Direktorium als eine tatſächliche Macht nur
in den Bezirken anerkennen, wo es ſich der Amtsgewalt zu bemächtigen

vermöge eIn Aachen.
Aachen, 25. Ott. (WTB) Hier iſt die Lage noch ungeklärt,

Nach einer ruhigen Nacht hörte man kurz nach n

eftigrs Feuer. In d vſta
Ein engliſch italieniſcher 6chritt in Paris

Rom 25. Okt. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)
Einem hier nachdrücklich verbreiteten Gerücht zufolge ſind die italte
niſche und engliſche Regierung gleichzeitig in Paris in dem Sinne vor
ſtellig geworden, daß England ebenſo wie Jtalien eine Aufteilung oder
Zerſtückelung Deutſchlands nicht ruhig hinnehmen könnte. Jn Rom

n in den der Regierung naheſtehenden Kreiſen, haben die
etzten Na

wegung im Rheinland findet, offene Genugtnung hervorgerufen.

hung ſeiner Leiſtungsſähigkeit.

Antrag gemäß Art. 234 des Verſailler Vertrages
in eine Prüfung der Hilfsmittel und der Leiſtungs

fähigkeit
Deutſchlands einzutreten und Vertretern der deutſchen RegierunGelegenheit qu geben, den gegenwärtigen Stand der r d
Leiſtüngsfähtgleit Deutſchlands darzulegen ſowie die Maßnahmen zur

Sanierung des Budget und zur Stabiliſierung der Währung mitzu
teilen. Weiter erklärt die Note, daß die deutſche Regierung demnächſt
ihre Bemerkungen zu dem belgiſchen Vorſchlag der Reparationskom
miſſion ſchriftlich mitteilen werde, und beantragt, deutſchen Vertretern
Gelegenheit zu geben, ſich mündlich dazu zu äußern.

Hie geſamte Gteinkohlenförderung ſtilgelegt.

„Köln, 25. Okt. (WTB.) Wie der „K. Ztg.“ aus dem Ruhr
gebiet gemeldet wird, ſteht es nunmehr feſt, daß vom kommenden
Montag an alle Zechen im beſetzten Induſtriegebiet ihre Tore
ſchließzen. Lediglich für die Notſtandsarbeiten werden kleine Teile
der Belegſchaften weiter beſchäftigt. Die übrigen geſamten Beleg
ſchaften werden ber der Erwerbsloſenſürſorge bereits angemeldet. Die
Urſache zu dieſem furchtbaren Schritt liegt n dem völlig ergebnisloſen
Verlauf der Verhandlungen der Jnduſtrievertreter mit den franzöſi
ſchen Behörden

Ein ungeheuerlich weittragender Entſchluß! Die geſamten Kohlen
arbeiter erwerbslos! Das Hauptprodukt der deutſchen Jnduſtrie fällt
aus! Der Franzoſe krägt mit ſeinem unſinnigen Verhalten daran
die Schuld. Die Nachricht wiegt ſchwerer wie tauſend andere

Swmuts über Reviſſon der Verträge.
Der neue Konferenzulun. Appell an Amerika.

Seit der berühmten Rede Curzons, die die Angebote der Re
gierung Euno hervorrief, iſt von engliſcher Seite außer der Note vom
I. Auguſt noch keine ſo bedeutſame Kundgebung ergangen wie die
Rede, die der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident Smuts am Dienstag
gehalten hat und die von der geſamten Londoner Morgenpreſſe am
Mittwoch beifällig beſprochen wurde. Wir haben es uns zwar ab
gewöhnt, die realpolitiſche Bedeutung derartiger Reden zu überſchätzen,
auch dann, wenn ſie von offiziellen Politikern gehalten werden, bei
dem Dunkel, das aber ſeit Baldwins Beſuch in Paris und dem Be
ginn der britiſchen Reichskonferenz über dem Verhältnis zwiſchen
Frankreich und England ſogar für die engliſche Offentlichkeit lagert,
iſt die Kundgebung des Südafrikaners doch ein wichtiges Ereignis
Umſomehr, als man in England das Verhalten der Regierung Baldwin
lebhaft kritiſtert und bedauert, wobei man Gegenſätze zwiſchen Baldwin
und Curzon vorhanden glaubt. Curzon ſoll nämlich zu einem ſchärferen
Vorgehen geneigt ſein, zu einer diplomatiſchen Aktivität, die allerdings
durch die Rede des Generals Smuts eine ſtarke Unterſtützung er
fahren hätte. Da die Rede nicht ohne Wiſſen amtlicher Stellen ge
halten werden konnte, und da von vornherein im Rahmen der Reichs-
konferenz der ſchon im Jahre 1921 bewährte kraftvolle Kolonial
europäer Smnuts allgemein als der Mann bezeichnet wurde, der den
gordiſchen Küpten Zerhauen önne, den die alternde europäiſche

e n c

richten über Schwierigkeiten, die die ſeparatiſtiſche Be



der deutſchen Regierung erleichtert worden ſei.
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Diplomatie geknäpft und nicht mehr löſen kann, ſo ift eine kurze
Jnhaltsangabe der Rede nötig; denn ihr Jnhalt ſpricht auch ihre
Bedeutung aus.

Smuks begann mit der Schilderung des drohenden Chaos in
Europa, das geradezu eine

Revi der e Vereinbarungen erfordere.
Man müſſe eine große Reparationskonferenz einberufen, und es ſeien
Verhandlungen im Gange, die eine ſolche Konferenz ermöglichen
könnten. Weder die Reparationskommiſſion n der Völkerbund
hätten die Autorität, die man zu einer Regelung der Reparationsfrage
brauche ſie ſei Sache der Machthaber und nicht der Agenten. Was
den Begriff Reviſion anginge, ſo hätten die Franzoſen ſelbſt mit der
Reviſion des Verſailler Vertrages begonnen es ſei

kein Zweifel über die Vertragswidrigkeit der Ruhrbeſetzung.
Die Reparationsſumme müſſe auf eine vernünftige Summe ermäßigt
und Deutſchland zur Herſtellung ſeines Kredits und ſeiner Währung
ein zweijähriges Moratorium gewährt werden. Reparationszahlungen
könnten unter der Ruhrbeſetzung von heute nicht geleiſtet werden; ſie
müſſe zunächſt ſofort unſichtbar gemacht werden. An der drohenden
Auflöſung Deutſchlands ſei zum großen Teil die furchtbare Politik
Frankreichs ſchuld; aber jede wirtſchaftliche und politiſche Auflöſung
Deutſchlands ſei gleichbedeutend mit einer Kataſtrophe für Groß
britannien. Großbritannien müſſe erklären, daß es bei der weiteren
Entwicklung der heutigen Lage auch ohne Rückſicht auf alte Freund

ſchaften ſeine Jntereſſen zu wahren habe; und das britiſche Volk ſei
durch die franzöſiſchen Rüſtungen beunruhigt. Großbritannien müſſe
ſich wieder bewaffnen.

Die allgemeine Regelung der Reparation und der Verträge müſſe
unter Teilnahme der Vereinigten Staaten

ſich vollziehn, die ihr volles Gewicht in die Wagſchale zu legen hätten;
hierzu iſt eine Rede bemerkenswert, die der aus London abreiſende
gmerikaniſche Botſchafter Harvey ungefähr gleichzeitig mit
Smuts bei Anweſenheit Baldwins gehalten hat. Harvey beſchäftigte
ſich mit Amerikas Stellung zu Europa, und er meinte, daß die von

Amerika immer ſchon gebilligte Aufſtellung eines vernünftkigen Re
parationsplanes durch die Preisgabe des paſſiven Widerſtandes ſeitens

Amerika werde an
der angeregten Konferenz teilnehmen, wenn ſie von allen Alliiertenbeſucht wird und wenn Amerikas Teilnahme von allen Alliierten
nachgeſucht wird. Unter dieſer Vorbedingung wäre eine neue amerika
niſche Politik denkbar. Damit iſt immerhin die Möglichkeit der von
Smuts erwähnten Konferenz nicht verſchlechtert worden.

Die Hamburger Anruhen unterdrückt!
Hamburg 25. Okt. (WTB.) Der kommnuniſtiſche Putſch iſt

unterdrückt, die Polizei Herrin der Lage.
die letzten Vorgänge verbreitet WTB. noch folgende Nach

richten
Hamburg, 25. Okt. Soweit bisher feſtſteht, beträgt die Zahl

der bei den Unruhen Getöteten 24, darunter 11 Polizeibeamte und die
der Verwundeten über 250.

Jm Stadtinnern kam es geſtern vormittag mehrfach zu
Pländergngen namentlich von Lebensmittelgeſchäften.

Jm Hafen ruht die Arbeit noch völlig. Auch in mehreren Orten der
Umgebung kam es zu Unruhen. Jn Harburg mißlang nachts einüberfal dalbwnchſiger Burſchen auf das Gefängnis. Jn Bergedorf

legten Erwerbsloſe morgens ſämtliche großen Fabriken ſtill. Jn
Geeſthacht ſollen tauſend Hamburger Kommuniſten rn ſein,
um die Arbeiter der Dynamitfabrik zum Auſchluß zu bringen. Ein
Torpedoboot wurde dorthin entſandt.

Jm Verlaufe der Säuberungsaktion der Hamburger Stadtteile
Schiffbek und Bergedorf wurden etwa hundert Perſonen feſtgenommen.

Gegen ein von Kommuniſten beſetztes Gehölz in Barmbeck wurde ein
Angriff unternommen, der das Gehölz unter ſchweren Verluſten für
die Aufrührer rte. Die Stadt iſt zurzeit völlig ruhig, und es
wird kein bew ter Widerſtand mehr geleiſtet

Unruhen im Reich.
Allenſtein, 25. Okt. (WTB.) Vorgeſtern abend fanden hier

größere Anſammlungen und Ruheſtörungen ſtatt, die geſtern vormittag
von meiſt halbwüchſigen Elementen wiederholt wurden. Gegen den
Verſuch, in Bäckereien und Lebensmittelgeſchäfte einzudringen, ſchritt
die Polizei mit blanker Waffe und Gummiknüppeln ein. Sie nahm

auch reiche Verhaftungen vor.
srienburg, 25. Okt. Hier kam es zu Plünderungen von

Bäckereien, Lebensmittelläden und Konfektionsgeſchäften. Beim Ein
der Schupo mit der blanken Waffe gab es mehrere Verwundete.

iele Verhaftungen wurden vorgenommen
LKöln, 25. Okt. (WB) Jn den Nachmittagsſtunden kam es

hier zu Unruhen. Die Polizei mußte von der Schußwaffe Gebrauch
machen. Sechs Perſonen wurden durch Schüſſe verletzt, darunter

mehrere ſchwer.

Unruhen in Kaſſel.
Kaſſel, 24. Okt. (WTB.) Geſtern nachmittag verſuchten Ar

veitsloſe, die ſich dauernd verſtärkten, die geſchloſſenen Fabriktore von
Henſchel Söhne einzudrücken, was jedoch durch die Werkswache ver
hindert wurde. Ein großer Teil dieſer Leute zug nun die Untere
Königſtraße in Richtung zum Königsplatz herauf. Der Führer einer
kleinen Polizeitruppe, der die Anſammlung abdrängen wollte, wurde
dabei tätlich angegriffen, ſo daß er von der Schußwaffe Gebrauch machen
mußte, wodurch ein Arbeiter ſchwer, zwei weitere leicht verwundet

Die Separatiſtenbewegung im Weſten.
Wiesbaden 25. Okt. r Die Separatiſten halten noch

die Gebäude beſetzt. Die Straßenbahnen verkehren wieder.
Die chäfte ſind zum Teil geöffnet. Vormittags gab es vor dem Ar
beitsamt wieder erregte Auftritte zwiſchen Arbeitsloſen und Sepa
ratiſten.

Andernach, 25. Okt. (WTB.) Die Stadt iſt von den Sonn
derbündlern wieder frei. Als die Sonderbündler ſich an den fran
zöſiſchen Kommandanten um Hilfe wandten, lehnte er dieſe mit der
wörtlichen Erklärung ab: Der Krieg iſt für die Sonderbündler verloren!

Saarbrücken, 25. Okt. (WTB.) Die Saarbrücker Zeitung
meldet aus Trier: Hier hat geſtern nachmittag ein neuer Vorſtoß der
Sonderbündler ſtattgefunden. Die öffentlichen Gebäude wurden von
ihnen beſetzt.

Paris, 25. Okt. (WTB.) Der Sonderberichterſtatter des
Pariſer „Soir“ in Aachen meldet: Decker und ſeine Anhänger, die in
einem Büro Zuflucht geſucht hätten, ſeien im Begriff zu verſchwinden.

Deutſchland.
Knilling gegen die Loslöſung der Pfalz!

München, 25. Okt. (WTB.) Miniſterpräſident Dr. von
Knilling hat an das bayeriſche Volk einen Aufruf erlaſſen, in dem
er darauf hinweiſt, daß unverantwortliche Elemente den Gegenſatz
zwiſchen Bayern und Reich benützen wollten, um die Pfalz von ihrem
Mutterland loszulöſen und aus ihr einen ſelbſtändigen Staat zu
machen. Judem er dieſes Unternehmen als Hochverrat am bayheri
ſchen Vaterland geißelt, hebe er hervor, daß der geſunde Sinn der

Pfälzer, ihre Treue und ihr ſtarker Glaube an ihr geliebtes bayeriſches
und deutſches Vaterland den verabſcheunngswürdigen Anſchlag hoch
verräteriſcher Volksgenoſſen vereiteln werde.

Herr v. Knilling hat zwar heftige Worte gegen die Loslöſungs
beſtrebungen in der Pfalz gefunden, aber gegen die gefährlichen
Lockerungsverſuche in Bayern weiß er nichts zu ſagen, gar nichts.
Man beachte die Reihenfolge: bayeriſches und deutſches Vaterland!

Wie ſagten unſere Klaſſiker vor 120 Jahren Jch kenne nur
ein Vaterland, und das heißt Deutſchland Aber freilich,
der Deutſche beredet ſeine Klaſſiker und beweihräuchert ſie aber er

lieſt ſie nicht!

Die Großbandelsinderziffer.
Berlin, 25. Okt. (WTB.) Die auf den Stichtag des 23. Ok

tober berechnete Groß handelsinderziffer des ſtatiſtiſchen Reichsanttes
ergibt das 14,5 milligrdenfache der Vorkriegspreiſe und iſt gegenüber
dem Stand vom 16. Oktober um 1257 v. H.

Allen lieben Gebern herzlichſten Dank.

5. geſtiegen. Der Dollar welch gutes Werk geſchaffen worden iſt zum Schutz gegen die
wurde am 16. Oktober mit 4,1 Milliärden Mark und am 23. Oktober Zeit zum Segen für manches ſorgenvolle Herz.

mit 56 Milliarden notiert. Die Höherbewertung beträgt 1266 v. H.
Das Goldniveau der Großhandelsindexziffer (1913 gleich 100) iſt daher
um ein Geringes, von 1119 (Gold) auf 109,5 (Gold) zurückgegangen.
Von den Hauptgruppen ſtiegen die Lebensmittel im Großhandel um
1263 v. H. auf das 11,4 milliardenfache, davon die Gruppen Getreide
und Kartoffeln um 1342 v. H. auf das 98 milliardenfache, die Jn
duſtrieſtoffe um 1210 v. H. auf das 26,6 milliardenfache, davon die
Gruppe Kohle und Eiſen um 1261 v. H. auf das 215 miſliardenfache,
ferner die Einfuhrwaren um 1172 v. H. auf das 19,4 milliardenfache
und die Auslandswaren um 1255 v. H. auf das 13,6 milliardenfache des
Friedensſtandes.

Hie Deutſche Volkspartei zum Fall Loſſow.
Berlin, 25. Okt. (WTB.) Der Vorſtand der Deutſchen Volks

partei erließ eine Kundgebung, in der er darauf hinwies, daß uns
Deutſchen unter den Einwirkungen des Verſailler Vertrages nur die
Einheit des deutſchen Reiches als einziges Unterpfand Des Wieder
aufbaues blieb. Den Brüdern von Rhein und Ruhr würden Bewunde
rung und Dank für ihren Opfermut und ihre Treue ausgeſprochen und
ſcharf der Verſuch gegeißelt, den gegenwärtigen ſtaatsrechtlichen Zu
ſammenhang in Preußen, Heſſen und Bayern zu ſtören. Die Reichs
wehr ſei das einzige Machtmittel des Reiches. Jhr und ihren Führern
gebühre Dank dafür daß ſie ſich in dieſer Stunde feſt und treu hinter
die Reichsgewalt geſtellt habe. Die Aufforderung des Generals an die
Peichswehr zum Ungehorſam in dieſer lebensgefährlichen Stunde des
Reiches wird ſcharf verurteilt und feſtgeſtellt, daß zur Rettung der Ein
heit des Reiches kein Weg unverſucht bleiben dürfe. Die Kundgebung
fordert ſchleunigſte Schaffung wertbeſtändiger Zahlungsmittel und be
tont, daß die Partei ſich eins fühle mit ihren Führern

Die Reichswehr in Sachſen.
Dresden, 25. Oft. (WTB.) Jn den Ortſchaften dicht weſtlich

Dresdens griff die Reichswehr mehrfach gegen radikale Elemente ein.
Jn Pirna wurde ein Ziviliſt von einem Poſten erſchoſſen und ein
anderer verletzt.

Der Küſtriner Putſch kein Hochverrat?
Kottbus, 25. Okt. (WTB.) Jn der geſtrigen Nachmittags

ſitzung im Prozeß Buchrucker, die ſich bis 9 Uhr abends hinzog, wurde
die Beweisaufnahme geſchloſſen. Heute mittag wird das Gericht ſich
darüber ſchlüſſig werden, ob die Anklage auf Hochverrgt aufrechterhalten
oder ſich auf andere Delikte erſtrecken ſoll.

Proteſt der ſächſſchen Regierung.
Dresden, 24. Okt. (WTB.) Die ſächſiſche Regierung hat

gegen die von der Reichsregierung geplante Arbeitsabbauverordnung in
Berlin eine Proteſtnote überreichen laſſen, in der es u. a. heißt: Die
ſächſiſche Regierung hätte erwarten dürfen, bei den Vorarbeiten in
gleicher Weiſe wie die preußiſche Regierung beteiligt zu werden. Art
und Umfang des geplanten Abbaues müſſen notwendig zu einer Lahm
legung der geſamten Verwaltung und damit zu einer tiefgreifenden
Erſchütterung des ganzen Staatsweſens führen. Dazu kommt, daß
weſentliche durch die Verfaſſung verbriefte Rechte der Arbeiter durch
die Vervrdnung in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Provinz und Nachbarländer.

Die Golyaywerke lahmgelegt.

Bernburg, 24. Okt. Wie der Anhalt. Kurier meldet, mußten
die Deutſchen Solvaywerke in Bernburg heute früh wegen des Berg-
arbeiterſtreiks infolge Kohlenmangels alle Betriebe ſchließen

Schwere Gasexploſion.
Gera (Reuß). Eine ſchwere Gasexploſion entſtand hier am Frei

tag in einem Hauſe der Zwötzener Straße. Dort hatte ein Bewohner
einen Gashahn nicht ordentlich verſchloſſen. Als er abends nach Hauſe
kam, roch es in ſeiner Wohnung ſtark nach Gas. Unvorſichtigerweiſe
ſteckte er, um den Fehler zu finden, ein Streichholz an, wodurch eine
ſtarke Exploſion entſtand, die ſämtliche Fenſterſcheiben des Hauſes zer
rümmerte und die Dielen der über ſeiner Wohnung gelegenen Stube
um etwa 10 Zentimeter in die Höhe bog. Der Unvorſichtige wurde
leicht verletzt.

S Eigenartiger Todesſal.Altenburg. Der 8 Jahre alte Schulknabe Johannes Blumſtengel
iſt in einem Waſſerfaß im Hofe der elterlichen Wohnung ertrunken.
Das Faß iſt tief und hatte einen geringen Waſſerſtand. Jm Faß be
fand ſich ein lebender Froſch, den der Knabe fangen wollte. Dabei hat
er das Ubergewicht verloren und iſt kopfüber in das Faß geſtürzt.
Hausbewohner, die den Knaben bald darauf in der kritiſchen Lage
fanden, konnten ihn nur als Leiche bergen.

Kleine Rundſchau.
Von einem Ziehhunde überfallen und am ganzen Körper furchtbar

zugerichtet wurde die 12 jährige Tochter des Arbeiters Böhm in
Groß Aga. Ein Zug der Anilinfabrik überfuhr am Bahnüber-
gang in Wolfen ein Geſpann des Ritterguts Greppin. Ein Knecht
wurde erheblich verletzt, ein Pferd getötet, ein zweites ſchwer verletzt,
der Wagen zertrümmert. Ein Hering für ein Kalb! Eine Vieh
züchterin, eine Witwe in Clausthal, verkaufte vor einiger Zeit ein
Kalb für eine Million Mark. Sie trug das Geld zur Sparkaſſe. Als
ſie es jetzt zum Lebensmittelkauf herabholte, konnte ſie kaum einen
Hering dafür kaufen Tödlich verunglückt iſt in Wolfen der
Kupferſchmiedemeiſter Zernott. Durch atmoſphäriſchen Druck wurde
ihm bei einer Reparatur am Dampfrohr ein Teil gegen den Kopf ge
ſchleudert und er ſo getötet

Merſeburg und Amgegend.
25. Oktober.

Die Lebensmittel- Notverordnung aufgehoben!

Nach Rückſprache mit dem Reichsernährungsminiſterium hat der
Oberpräſident der Provinz Sachſen die Zuſicherung erhalten, daß noch
in dieſer Woche ein wertbeſtändiges Geldmittel zur Ausgabe gelangt.
Der Oberpräſident hat es daher für richtiger gehalten, ſeine gekern ver
öffentlichte Notverordnung zurückzuziehen.

Steigerung der Reichsinderziffer um 340 Prozent.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,

Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft ſich nach den Feſt
ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für Montag den 22. Oktober
auf das 3045 millionenfache der Vorkriegszeit. Die Steigerung gegen
über der Vorwoche (691,9 Millionen) beträgt demnach 340 v. H. Die
am Erhebungstage eingetretene Dollarſteigerung (auf 40 Milliarden)
kommt in der vorliegenden Jndexzziffer noch nicht zum Ausdruck.

Liebesgabe. Dem Wohlfahrtsamte im Rathaus überreichte ich
von Fr. Vogel 1 Milliarde Mark für Kleinrentner und für arme alte
Leute von Ungenannt 6 Milliarden Mark, von dem getreuen alten
Freund F. in L. 250 Millionen Mark, von D. 100 Millionen Mark und
100 Millionen Mark auf der Poſt erhalten von Ungenannt, der den
ſelben Betrag auch für das Waiſenhaus ſtiftete, und von einem anderen
Ungenannt 2 Milliarden Mark. Jngenieur H. ſpendete 500 Millionen
Mark, Walther Roſenthal brachte als Sammlung im Kollegenkreiſe
565 Millionen Mark und Wilhelm M. gab 100 Millionen Mark. Für
das Kinderheim in der Seffnerſtraße erhielt ich 1 Milliarde Mark.

Kinderheim laſſen beſonders ſchön danken. Schw.
Vom Merſeburger Rentnerbhund. Durch die freundliche Hand

der Frau Landeshauptmann-Oeſer hat ſich die Pforte der Rentner-
bundWärmſtube im „Neuen Ständehaus“ wieder aufgetan. Vor
etlichen Tagen begrüßte der ſtellvertretende Vorſitzende die Erſchienenen
mit einer kleinen Anſprache. Dankbar wird der gütigen Wohltäterin
gedacht, die auch in dieſem Jahr wieder die freundliche Zuflucht ge
ſchaffen hat. Unſeres lieben Herrn Brühns, der den Rentnerbund bis
her ſo gekreu und erfolgreich geführt hat, wird auch in Dankbarkeit und
Verehrung herzlichſt gedacht. Eintracht und Frieden herrſcht im Kreiſe
der Tafelrunde. Gemütlich wird manches gute Wort geſprochen und
die Arbeit ſchreite! munter fort. Von früh 9 Uhr bis abends 9 Uhr
iſt hier ein traulich Heim. Wer ein und aus geht, weiß es zu ſchätzen,

Not der
Schw.

mehr damit ab, als er eine warme

Die 22 kleinen Mädel im
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Perſonenverkehr nach dem beſetzten Gebiet. Wie die Preſſeſtelle
der Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt, müſſen die Reiſenden
zwecks Paßkontrolle ausſteigen und das mitgeführte Handgepäck zurReviſton aits dem Zuge herausbringen. Jm 8

r wird von der Beſatzung ausgeladen. Die Reiſenden werden da
her ausdrücklich darauf hingewieſen, nur ſoiel Handgepäck mit ſich zu

hren, wie ſie tragen können, um zu vermeiden, daß ihr im Zuge ver
liebenes Handgepäck durch den Eingriff der Beſatzung verloren geht.

Warum unzeitgemäß erſcheinende Einkommenſteuerbeſcheide er
gehen. Die Klagen darüber mmen nicht, daß die Finanzämter
noch immer kleine und kleinſte Beträge anfordern. Namentlich wird
über die Zuſendung von Einkommenſteuerbeſcheiden geklagt, die durch
die Geldenkwertung überholte Beträge aufweiſen. In dieſen Fällen iſt
die Zuſtellung der Steuerbeſcheide deshalb erforderlich, weil die Ein
kommenſteuerbeſcheide für 1922 die Grundlage für die erhö Vor
auszahlungen auf die Einkommenſteuer und die Rhein Ruhr Abgabe
bilden. Die am 5. Oktober fällig geweſene Zahlung beträgt das 30 000-
fache des Vierteljahrsbetrages Steuer für 1922; als Rhein- Ruhr
Abgabe iſt das Doppelte dieſer Vorauszahlung zu entrichten. Wenn
einem Steuerpflichtigen alſo ein Steuerbeſcheid über 40 000 C Jahres
n für 1922 zugeſtellt worden iſt, ſo hatte er am 5. Oktober 300

illionen Mark Einkommenſteuervorauszählung und 600 Millionen
Rhein Ruhr Abgabe zu entrichten. Durch die Abrundungsverordnung
wird dafür Sorge getragen, daß die tatſächlich zu zahlenden Steuer
beträge auf volle Millionen nach unten, Lohnſteuerbeträge auf volle
100 000 nach unten abgerundet werden.

Die Landwirtſchaft lebenswichtiger Betrieb. Der Militär
Befehlshaber des Wehrkreiſes 4 hat verordnet, daß die Landwirt
ſchaft ebenfalls als lebens wichtiger Betrieb anzuſehen iſt.
Damit fallen alle land wirtſchaftlichen Betriebe unter die Ziffer 5 der
Verordnung des militäriſchen Befehlshäbers des Wehrkreiſes 4 vom
28. September. Dieſe Verordnung verbietet jede Betätigung, die darauf
gerichtet iſt, durch Wort, Schrift oder ſonſt eine Betätigung lebens
wichtige Betriebe ſtillzulegen. Zuwiderhandlungen werden nach der
Verordnung des Reichspräſidenten vom 27. September (S 4) mit hohen
Geld- und ſchwerſten Freiheitsſtrafen geahndet.

Der BriefmarkenJrrſinn. Wir leſen in der „Voſſ. Ztg.: Gibt
es keine Möglichkeit, den Herrn Reichspoſtminiſter dazu zu e
den BriefmarkenJrrſinn abzuſchaffen Alle Woche werden (ſchei
die Tarife erhöht, alle Woche amüſieren wir uns einerſeits, Bilderbogen zu kleben, andererſeits auf der Poſt deine paſſenden Marken zu
bekommen. Viel kann man nicht kaufen, ſonſt nimmt das Bilderbogen
kleben überhaupt kein Ende. Kann nicht einmal ein Statiſtiker aus
rechnen, wieviel Arbeitsſtunden c das Publikum vor den Schall
tern und die Beamten hinter den Schaltern einerſeits, durch Ver
kauf von viel zu wenig Marken, andererſeits durch Abſtempeln der
Bilderbogen ſinnlos verbrauchen Jſt es nicht endlich an der Zeit,
dieſem unerhörten Zuſtand ein Ende zu machen? Wenn ich
mir ein Buch oder ein paar Strümpfe kaufen will, ſo haben dieſe einen
Preis, und der Verkäufer vervielfacht den mit einem Jndex, und ich be
zahle. Warum in aller Welt macht das die Poſt nicht auch ſo?
Warum gibt ſie nicht wieder Marken zu 3, 5, 10 H. uſw. aus und hängt
alle drei bis fünf Tage einen neuen Jndex an den altern aus
Glaubt die Poſt, man würde zu viel „ſich eindecken Jch glaube, die
Firmen (und nur auf dieſe kommt es doch an) haben andere Sorgen,
m brauchen täglich ihr Geld. Und wenn ſchon, die Poſt bekommt doch

dann ihr Geld auch als „beſſeres“ Geld und kann damit wirtſchaften
Jm übrigen könnte ſie ohne weiteres vorſchreiben, daß große Beträg
fagen wir von 1000 Goldmark an, in Dollarſchätzen zu zahlen ſind. J
ſehe weiß Gott keinen anderen Grund als etwa das Geſchäft mit den
Markenſammlern, und das bringt ſicher nicht ſo viel ein, wie die ſinn
loſe Mehrarbeit koſtet. Alſo bitte, verehrter Herr Poſtminiſter, heraus
mit den wertbeſtändigen Marken!

Was kommt nach der Billion und Trillion? Jm täglichen
Leben rechnen wir mit Millionen und Milliarden, ſchon tauchen Billi
onen auf, und von ganz weit her nähert ſich gar die Trillion. Zahlen
begriffe, um die man ſich früher nicht kümmerte, müſſen uns geläufig
werden. Man weiß ſchließlich, daß eine Milliarde tauſend Millionen
(1,000,000,000) ſind, bei einer Billion aber beginnt es zu hapern, und
bei einer Trillion gar ſitzen viele ſchon ganz feſt. Da wollen wir ein
bißchen aufhelfen, Zahlen zeigen, die uns vielleicht nicht mehr fern
ſind, wenn nicht ein Wunder kommt. Zunächſt vorweg, daß die Fran
zoſen, Jtaliener, Spanier, Portugieſen ſchon unſere deutſche Milliarde,
d. h. tauſend Millionen, mit „Billion“ bezeichnen, alſo auch bei den

uge verbliebenes Hand

weiteren Zahlenbegriffen immer um einen Punkt früher einſpringen
Eine deutſche Billion iſt eine Million Millionen, ſie wird mit
zwölf Nullen geſchrieben. Eine Million Billionen [mit 18 Nullen)
iſt eine Trillion; eine Million Trillionen iſt eine Quadrillion (mit
24 Nullen); eine Million Quadrillionen iſt eine Quinquillion (mit
30 Nullen); eine Million Quinquillionen iſt eine Sextillion (mit 36
Nullen); eine Million Sextillionen iſt eine Septillion (mit 42 Nullen);
eine Million Septillionen iſt eine Oktillion (mit 48 Nullen), das ſieht
in Zahlenzeichen geſchrieben ſo aus: 1,000,000,000,000,000,000,000,000,
000,900,000,000,000,000,000,000 und das dürfte hofftenlich vor
läufig für den Hausgebrauch genügen!

Neue geologiſche Karten. Die ſoeben erſchienene Kartenlieferung
229 dex preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt umfaßt einen weſt
öſtlichen Ausſchnikt aus der Provinz Sachſen, und zwar der Gegend
von Eilenburg und Delitz ſch. Während oberflächlich nur Bil
dungen des Quartärs und (ſelten) Tertiärs entwickelt ſind, hat man
durch wenige Tiefbohrungen feſtes Gebirge angetroffen, Rotliegendes,
Porphyr, vielleicht auch das Steinkohlengebirge. Das unter der Decke
von Diluvium weit verbreitete Tertiär gliedert ſich in eine ältere
Braunkohlenformation (Mitteleozän) und eine jüngere (Miozän); in
beiden ſind Braunkohlenflöze beobachtet. worden. Die Ablagerungen
des Diluviums verteilen ſich auf mehrere Eiszeiten mit dazwiſchen
liegenden interglazialen Saale-, Elſter- und Muldekieſen. Größere ſtets
ſehr fruchtbare Gebiete ſind vom jungglaziglen Löß eingenommen. Jn
dem heutigen Muldetal iſt ein älluvialer, ebenfalls recht fruchtbarer
Hochwaſſerabſatz, der ſogenannte Muldeſchlick, abgelagert.

Es wird nur noch auf Millionen abgerundet. Gehalts- und
Lohnzahlungen werden nach einer neuen Verordnung des Reichs
miniſters der Finanzen auf volle Millionen Mark „abgerundet“ Es
gilt dies für die Bezüge ſowohl der Beamten wie der Ruhe- und Warte-
geldempfänger, Hinterbliebenen, Angeſtellten und Arbeiter. Für die
Abrundung beſtehen in den einzelnen Verwaltungen beſondere Vor
ſchriften. So wird zunächſt der Geſamtbetrag der Zahlung auf volle
Millionen nach oben und dann die Summe der Abzüge vor der Gegen
vechnung in der Weiſe auf volle Millionen abgerundet, daß Spißen-
beträge von weniger als 500 000 unberückſichtigt bleiben und ſolche von
500 000 und mehr für volle Millionen gerechnet werden. Bei den Be
zügen der Arbeiter wird dagegen der Geſamtbetrag der Zahlung zu
nächſt nur auf volle Tauſend aufgerundet, ebenſo die Kumme der Ab-
züge. Spitzenbeträge von weniger als 500 fallen weg, höhere werden
als volle Tauſend gerechnet. Der Reſt wird dann nachträglich auf
volle Millionen gebracht.

Gewitter im Oktober! An den ſchier unerſchöpflichen Regen
hatten wir uns in letzter Zeit ſchon recht gewöhnt und fanden uns umſo

Temperatur mitbrachte. Mittwoch
nachmittag brachte uns die Natur ein kurzes Gewitter mit Blitz, Donner
und Gewitterregen. Heute hat die Sonne das Trocknen übernommen.

Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Don
nerstag in dem Lebensmittelgeſchäft von G. Müller, Olgrube, ver
übt. Als Täter ſcheinen zwei Männer in Frage zu kommen, die um
3412 Uhr ſich anſcheinend mit zuſammengerollten Säcken in der Gegend

aufhielten. Geſtohlen wurden Lebensmittel aller Art im Werte von
etwa 6 Billionen Mark. Sachdienliche Angaben über die Diebe uſw.
ſind bei der Kriminalpolizei zu machen. Eine hohe Belohnung iſt für
die Wiederbeſchaffung der Waren ausgeſetzt. Das Geſchäft hatte vor
zwei Jahren unter einem Brande zu leiden

Geſtohlen wurden einer Frau aus der Handtaſche in einem
Wer e in der Gotthardtſtraße ungefähr 13 Milliarden

ar
Die Stromzufuhr wurde heute mittag von 1228 bis 5 Uhr

unterbrochen, da die durch den Bergarbeiterſtreik bedingte Kohlenknapp-
heit zur Einſchränkung zwingt.

Falſche Notgeldſcheine der Stadt Halle.
Verkehr an verſchiedenen Stellen ein falſcher 5-Milliarden-
Schein der Stadt Halle vorgelegt. Die Fälſchung beſteht darin, daß
die 5MillionenScheine einen Aufdruck in rotbrauner Farbe über
5 Milliarden erhalten haben.

An Notgeld der deutſchen Reichsbahn gelangen nunmehr auch
200- und 500-MillionenMarkScheine in den Verkehr. Sie ſind auf
einem ſeegrünen Papier mit verſchränkten Doppellinienquadraten als
Waſſerzeichen gedruckt und tragen den gleichen Wortlaut wie
100- Millionen Scheine, jedoch als Ausgabekag den 10. 10. 23.

Jn Halle wurde im

die
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Rechnungsrat Emil Rindfleiſch

Am Mittwoch iſt ein alter, hochangeſehener Bürger in die Ewig
keit abberufen worden, der Rechnungsrat Emil Rindfleiſch Mit ihm
iſt wieder einer der markanteſten Perſönlichkeiten unter den Merſe
durger Senioren heimgegangen. Rechnungsrat Rindfleiſch verkörpertein ſich das, was am ehe Beamktentum unvergänglich und groß
iſt Pflichttreue Ehrenhaſtigkeit und große Arbeitsfreude bei perſön
licher Anſpruchsloſigkeit. Lange Zeit war er als Präſidialſekretär die
rechte Hand des Regierungspräſidenten. Durch ſeine Arbeit iſt er
weit über die Grenzen unſeres Stadtbezirks hinaus bekannt geweſen.
Seit längeren Jahren lebte er im Ruheſtand., Wer ihn kannte, weiß,
daß er am Unglück unſeres Vaterlandes ſchwer trug, ohne doch je die
geſunde nationale Hoffnung aufzugeben. Sein Hinſcheiden löſt in
vielen Kreiſen der Bürgerſchaft lebhafte Teilnahme aus. Er ruhe
in Frieden!

Die
den 27. Oktober beim hieſigen Poſtamt zur Auszahlung.

Verdoppelte Vorſchüſſe auf die Erwerbsloſenunterſtützung. Nach
den geltenden Beſtimmungen ſind die Gemeinden ermächtigt, in der
Mitte jeder Woche Vorſchüſſe auf die Erwerbsloſenunterſtüzung in
r der Sätze auszuzahlen, die für die vorhergehende Woche feſtgeſetzt
ſind. Mit Rückſicht auf die kataſtrophale Geldentwertung hat der
Reichsarbeitsminiſter nunmehr die Gemeinden ermächtigt, in dieſer
Woche die Vorſchüſſe in der doppelten Höhe der Unterſtützungen, die
für die vorhergehende Woche feſtgeſetzt ſind, auszuzahlen. Die Er
mächtigung gilt ſowohl für das beſetzte wie für das unbeſetzte Gebiet.

Jnvalidenmarken. Zu unſerer geſtrigen Notiz über die neuenBeitragsklaſſen ſei erwähnt, daß es ſich beim Jahresarbeitsverdienſt

jeweils um Milliardenbeträge handelt. Nach Mitteilung
der Landesverſicherungsanſtalt in erſeburg hat ſich der Reichs
arbeitsminiſter unterm 4. Oktober damit einverſtanden erklärt, daß
den Arbeitgebern, die infolge des Fehlens der Marken bei den Poſt
anſtalten für die letzten vor dem I. Oktober 1928 liegenden Wochen
keine Beiträge entrichten konnten, die Marken noch zu den früheren
Sätzen geliefert werden können. Ohne den Nachweis zu fordern, daß
ſich die Betreffenden vergeblich um die Marken bemüht haben, wird
die Landesverſicherungsanſtalt den Arbeitgebern, die für die Zeit vom
I. Auguſt bis 30. September 1928 etwa noch rückſtändigen 9 Bei
tragsmarken zu den früheren an durch die Kontrollſtellen des
Verſicherungsamtes aushändigen laſſen. Die Anträge müſſen bis
31. Oktober bei den Kontrollſtellen oder der Landesverſicherungs
anſtalt direkt beſtellt ſein, ſonſt muß der Arbeitgeber die Marken zum
100 fachen Betrage kaufen. Mit dieſer Regelung wird eine Un
gerechtigkeit aus der Welt geſchafft. Dagegen muß feſtgeſtellt werden
daß auch in der Zeit bis zum 21. Oktober vielfach keine Verſicherungs
marken (zum 10 fachen Betrage) zu rhalten waren. Die Landes
verſicherungsanſtalt wird kaum umhin können, auch in dieſem Falle
noch nachträglich Marken zu niedrigem Satze zu verabfolgen und wir
glauben daher, den Arbeitgebern raten zu ſollen, auch hier erſt eine
Außerung der Behörde abzuwarten, ehe ſie die nicht durch ihr Ver
ſchulden noch nicht gekauften Marken zu höherem Werte zu kleben.

Die Feuerſozietätsbeiträge werden von jetzt ab zwecks An
paſſung an die Geldentwertung nach Richtzahlen erhoben. Die in dem
demnächſt zum Austrag kommenden Beitragszetteln und Verſicherungs-
ſcheinen e ine Beiträge gelten als Grundbeträge, die mit
der jeweiligen Richtzahl zu vervielfachen ſind. Bis zum 3. November
gilt die Richtzahl 10. Die künftigen Richtzahlen werden bekannt ge
geben. Die Sozietätsmitglieder werden dringend erſucht, die ausge
ſchriebenen Beiträge dem Überbringer des Ausſchreibens oder inner
halb einer Woche nach Zuſtellung früheſtens von Montag den 29. Okt.
1928 ab an die hieſige Stadtſteuerkaſſe zu zahlen

Das Finanzamt gibt bekannt, daß Bankſchecks nicht mehr
von der Finanzkaſſe angenommen werden. Aber die Gutſchrift der
n e en durch Bank und Poſt verweiſen wir auf die heutige

nzeige.
Die Diebſtähle nehmen immer mehr überhand. Jn der letzten

Nacht wurde bei Frau v. B. in der Karlſtraße eingebrochen und
Lebensmittel und eanee e geſtohlen. Mißglückt iſt ein
Einbruch bei dem Gärtner B. in der Leunger Straße. Auch hier
dachten die Langfinger in der vergangenen Nacht Beute zu machen.
Sie wurden jedoch verſcheucht. Am 21. d. Mts. wurde dem Fleiſcher
meiſter Baumann ein großer Bernhardiner geſtohlen. Vor Ankauf
des Felles ſei gewarnt. Wie aus Leipzig der Kriminalpolizei ge
meldet wird, iſt dort geſtern ein Tafelwagen, mit einer Plane ver

hen, und ein ſchwarzbrauner Wallach, 1,60 groß, Oſtpreuße, 10
v alt, geſtohlen worden. An dem e

a es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß hier verſucht wird, Wagen und Pferd
zu verkaufen, ſei das Publikum auf den Diebſtahl aufmerkſam gemacht.

n ſind in allen Fällen der Kriminalpolizei zu melden
Notgeld-Einlöſung. Wir verweiſen auf die im Angzeigenteil

erſcheinenden Aufrufe, nach denen die Gutſcheine der Hugo Stinnes
Riebeck Montan- und Olwerke Akt.Geſ. Halle und der Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen- Akt.Geſ. aufgerufen werden.

Die Saale führt infolge der ſtarken Regenfälle der letzten
Tage Hochwaſſer. Von der Unſtrut her hat das Waſſer eine lehm
gelbe Farbe. Zahlreiche Wieſen ſtehen unter Waſſer.

Das Enſemble des Weimarer Reſidenztheaters gaſtiert, wie aus
dem Anzeigenteil erſichtlich, am Sonntag, abends 8 Uhr, im Tivoli,
mit der ſenſationellen Komödienſerie „Menagerie!“ von Kurt
Goetz, die bereits in allen Großſtädten und auch in Weimar mit
rößtem Heiterkeitserfolg aufgeführt worden iſt. Mit welch geiſtvoll

pointierter, witziger Schnoddrigkeit hier Goetz kühnſte Probleme auf
rollte, das muß man geſehen und gehört haben, und alles mit modern
ſtem, ſich bis zur Groteske ſteigerndem Humor und witzreicher Schlag-
fertigkeit geſehen, ein Genuß für jeden Theater und Humorfreund.
Es ſollte ſich niemand dieſen intereſſanten Theaterabend, der nur ein
mal ſtattfinden kann, entgehen laſſen. Nicht nur dem auf Lachluſt ein
geſtellten Sonntagspublikum, ſondern auch dem literariſchen Fein-
ſchmecker dürfte er ungetrübten Genuß bereiten.

Hertha Demlow: Liederabend.
Zum 1. Winterkonzert des Merſeburger Muſikvereins.

Die Konzertreihe des Merſeburger Muſikvereins wurde geſtern
im Schloßgartenhaus mit einem Liederabend eröffnet. Das Haus war
wieder völlig ausverkauft, ja es haben nicht alle Wünſche um Teil
nahme befriedigt werden können.
ein ſchönes Zeichen für den Kunſtſinn in unſerer Stadt iſt ſo groß,
daß ſich der Vorſtand ſchon mit dem Gedanken trug, die Konzerte ineinen andern Saal zu verlegen. e hat man ſich aber
dazu nicht entſchloſſen und es blieb bei dem „Pavillon“. Gut, daß
dieſe Tradition beibehalten wurde. Das Schloßgartenhaus hat nun
einmal etwas Beſonderes und Feſtliches, ſchon durch ſeine Lage. Man
läßt die enge Stadt hinter ſich, wenn man zur Domfreiheit hinaufgeht.
Freilich iſt nach Einbau der proviſoriſchen Bühne die Akuſtik des
Saales beeinträchtigt worden, und da muß entſchieden etwas geſchehen.
Aber dieſe Frage wird ſich ja n laſſen.

Die Konzerte des Muſikvereins haben ihren guten Ruf aus innerer
Berechtigung die Auswahl der Künſtler erfolgt in ſorgfältiger, kenntnisreicher Wohl So a geſtern. Hertha Demlow geht ein
großer Ruf voraus. Sie iſt eine der bekannteſten Geſangslehrerinnen
Berlins der manche bedentende Sängerin ihre Ausbildung dankt als

Künſtlerin, die ſeit langer Zeit in den Konzertſälen heimiſch iſt,eigene
hat ſie mehr zu geben als Technik. Wir ſpürten es geſtern. Jhre
Auffaſſung der Lieder iſt von einer Reife, die n in den dra

(Der Tod und das Mädchen,matiſch an Stücken überzeugte.
Erlkönig.) s Dramattſche und Pathetiſche liegt ihr beſonders,
beſſer als die loſen und leichten Stücke, deren ſie auch einige ſang.
Wegen ihrer wirklich ſtarken dramatiſchen Ausdrucksweiſe m man
ſchließlich auch den Oluf von Loewe mit in Kauf (der doch von Schuberts
Erlkönig ſehr abſticht!)) Freilich miſchte ſich in dieſen Dank ein frem
des Gefühl, das der muſikaliſchen Gerechtigkeit halber nicht verſchwiegen
werden darf; ſo tief die Auffaſſung und ſo differenziert die Wiedergabe
der Lieder war (man möchte hier das Wort anwenden reife, künſt
leriſche Erſſahrun ſo deutlich fühlbar wurde doch das natürliche
Abnehmen dieſer großen Altſtimme. Die Natur läßt ſich nicht zwingen,
und ſo ſei es dem Rezenſenten, geſtattet, die alte Wahrheit mit allem
ſchuldigen Reſpekt auszuſprechen daß das wunderbarſte Jnſtrument
auf Gottes Erdboden, die menſchliche Stimme ihre Grenze hat, die
der Künſtler erkennen muß, um ſeiner ſelbſt willen. Das iſt Künſtler
ſos, es haftet etwas Tragiſches daran, und davor muß man Ehrfurcht
haben.

Das Publikum danke von Anbeginn mit herzlichem Beifall, der
ſich am Schluß ſteigerte, ſo daß ſich Fräulein Demlow, die ein erſtaun
lich umfangreiches Programm gemeiſtert hatte. noch zu dem Geſang
der Straußſchen „Zuneigung“ verſtand mit dem prächtigen

Dank!“ B.

Verſ orgungsgebührniſſe kommen bereits am Sonnabend

ganz enorme Mittel gebraucht, zu denen die Stadt in ihrer bedrängten

agen ſteht Ernſt Thierfelder emnpfehlenswert. Arbeitgeber welche keine Lohnliſten führen müſſen bei

Andrang zu den Konzerten

tolſtandshilfe
Hie private Liebestütigkeit heraus!

Auf Einladung des Stadtrats Böttcher hatten ſich geſtern
nachmittag im Stadtverordnetenſitzungsſgale die Vertreter aller
Schichten der Bevölkerung, vornehmlich die Vertreter der Behörden
und Vereine, eingefunden, um über die Möglichkeit

der Linderung der großen Hungersnot,
die wir heute ſchon tatſächlich haben, zu beratenStadtrat Böttcher dankte den Anweſenden für ihr Erſcheinen.
Es brauche kaum noch geſagt zu werden, in welch bittere Not das
deutſche Volk geraten iſt. Jeder ſieht es tagtäglich mit eigenen Augen,
wie das Deutſche Reich mit ſchnellſter Geſchwindigkeit den Abgrund
hinabläuft. Die Ernährungsſchwierigkeiten werden von Tag zu Tag,
ja von Stunde zu Stunde größer. Die Zahl derer, die nicht mehr
in der Lage ſind, ſich zu ernähren, wächſt ſtündlich Trat das Hunger
geſpenſt bisher meiſt verſchwiegen auf, ſo ſcheint es jetzt, als wenn
die Wirkungen ſich in verheerendem Maße zeigen wollen. Wir wollen
die Urſachen der Not nicht unterſuchen, ſondern zu helfen und der
Hungersnot zu begegnen ſuchen. Die preußiſche Regierung hat in
einem Erlaß zu Volksſpeiſungen aufgefordert, aber gleichzeitig
erklärt, daß ſtaatliche Mittel nicht zur Verfügung ſtehen. Die Ge
meinden ſollen einſpringen und die Mittel beſchaffen. Aber auch dieſe
ſind nicht mehr in der Lage, zu helfen. Darum muß von privater
Seite aus die Jnitiative ergriffen werden. Jn anderen Städten haben
ſich z. T. ſchon Ausſchüſſe gebildet und ſind in Tätigkeit getreten.
Wir können auch in Merſeburg nicht länger warten, ſondern müſſen
ſofort handeln damit nicht erſt der größte Teil der Armſten
dem Hungertode preisgegeben wird. Der Redner richtete einen warmen
Appell an die Verſammlung, mit Rat und Tat an dem ſchweren
Liebeswerk zu helfen Vor allen Dingen müſſen finanzielle Mittel
beſchafft werden. Um eine großzügige Hilfe durchzuführen, ſei es
zweckmäßig, einen Hauptausſchuß zu bilden, der die ſchnelle Ver
wertung der eingehenden Mittel einem Arbeitsausſchuß überträgt.

Stadtrat Beſſert unterſtrich die Ausführungen des Vorredners.
Gerade das ſtädtiſche Wohlfahrsamt lerne die große Not, die wir in
Merſeburg zu verzeichnen haben, am beſten kennen. Wir haben be
reits jetzt ſchon eine Volksſpeiſung in kleinerem Maße in der Mittel
ſtandsküche, die der Vaterländiſche Frauenverein in hochherziger
Weiſe unterhält. Vielleicht laſſe ſich die Eſſenausgabe noch ver
größern, damit den Bedürftigen in unſerer Stadt wenigſtens an
einigen Tagen der Woche unentgeltliches oder billiges warmes Eſſen
verabreicht werden kann. Vor allem würden bei den heutigen Preiſen

finanziellen Lage unmöglich beitragen könnte. Jn Halle und Ammen
dorf habe die private Liebestätigkeit in großem Maßſtabe eingeſetzt.

e S c9 Prozent vom Lohn als Krankenkaſenbeitragg.
Ab 1. November Beiträge zur Erwerbsloſen- Verſicherung

ch en der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Merſeburg wird Uns ge
wrieben

Auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom
27. September 1923 hat der Kaſſenvorſtand beſtimmt, daß mit Wirkung
vom 29. Oktober 1928 an für die in gewerblichen und kaufmänniſchen
Betrieben ſowie in Büros und Verwalkungen beſchäftigten Perſonen die
bisherigen Grundlohnſtufen wegfallen und an ihre Stelle
der wirkliche Arbeitsverdienſt als Grundlohn tritt, der nun
mehr für die Berechnung der Beiträge und Leiſtungen maßgebend iſt.
Der Arbeitsverdienſt iſt dabei auf volle Millionen Mark nach unten
abzurunden. Der Wert der Sachbezüge (Wohnung, Koſt uſw.) iſt dem
Lohn hinzuzurechnen. Für die Ermittlung des Bruttolohns gilt alſo
das für die Einkommenſteuer maßgebende Verfahren. Die Bax-
leiſtungen treten ein während des Uberganges erſtmalig nach Ablauf von
2 Wochen. Für die bezeichnete Gruppe der Verſicherten haben die
Arbeitgeber für jede Woche die Beiträge nach dem Beitrags-
füße von 9 Prozent vom Lohne bezw. Gehalt vder Gehalts-
abſchlägen abzuziehen und unmittelbar nach der Lohnzahlung unter An
gabe der in Frage kommenden Geſamtlohnſumme an die Kaſſe zu ent
richten. Die Uberweiſung im bargeldloſen Verkehr iſt dabei zuläſſig und

Zahlung der Beiträge die Namen der Verſicherlen angeben, für welche
der Beitrag gilt. Dagegen ſind Beiträge für Mitglieder von Erſatz
kaſſen, die ihre Mitgliedſchaft dem Arbeitgeber nachgewieſen haben, nicht
abzuführen Die Lohnſummen und Beiträge ſind für männliche und
weibliche Verſicherte getrennt anzugeben. Beiträge, die nicht pünktlich
eingehen, werden nach der am Zahlungstage maßgebenden Reichsricht
zahl aufgewertet. An- und Abmeldungen ſind nach wie vor einzu
reichen, dagegen nicht mehr Lohnänderungsanzeigen. Die Lohnliſten
ſind der Kaſſe regelmäßig vorzulegen, auch ſind Bücher und Belege zur
Einſichtnahme durch die Kaſſe offen zu halten. Für die in privaten
Beſchäftigungsverhältniſſen ſtehenden Perſonen (Dienſt
boten und Aufwärterinnen) gelten die vorſtehenden Beſtimmungen nicht.
Für dieſe Verſicherten werden ebenſo wie für die freiwilligen und
beitrittsberechtigten Mitglieder See e e wobei die
Stufenſätze zur Berechnung der Kaſſenleiſtungen und Beiträge mit der
Reichsrichtzahl vervielfältigt werden. Jm übrigen verbleibt es hinſicht
lich dieſer Perſonen bei den bisherigen Vorſchriften (Einreichung von
An und Abmeldungen, Lohnänderungsanzeigen uſw.).

Ferner ſind auf Grund der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters
vom 138. 10. 23 betr. die Aufbringung der Mittel für die Erwerbs
loſenfürſorge die für den Fall der Krankheit pflichtverſicherten
Arbeitnehmer und ihre Arbeitgeber vom 1. November d. J. ab beitrags-
pflichtig. Die Beiträge betragen vorausſichtlich 20 vom Hundert des
Krankenkaſſenbeitrags. Arbeitgeber und Arbeitnehmer tragen dieſen
Betrag je zur Hälfte. Die Beiträge ſind als Zuſchläge zu den Kranken
kaſſenheiträgen und mit dieſen zu entrichten.

t

Nee Deutſche Volßspartel
verſammelte am Montag abend ihre Mitglieder im großen Saale von
Beths Geſellſchaftshaus, um von ihrem Reichskagsabgeord-
neten Dr. Cremer über die wirtſchaftlichen Maßnahmen desKabinetts Streſemann“ zu hören. Ausgehend von der Aufgabe des
paſſiven Widerſtandes an der Ruhr, der uns von England ſchon im
Mai empfohlen wurde und damals auch politiſch beſſer ausgenutzt wer
den konnte, zeigte der Redner die neuen Formen des Ruhrkampfes der
Regierung, der höchſt aktiv geführt wird zur Erlangung der Souve
ränttät über Rhein und Ruhr, zur Befreiung der vaterlandstreuen
Männer, die für ihre Heimat in franzöſiſcher Gefangenſchaft ſchmachten,
für die Heimkehr aller Ausgewieſenen. Von einer Kapitulation, wie
e von gewiſſer Seite Streſemann vorgeworfen wurde, kann ſomit keineet ſein in Sud de den Ruhe waren die Varenth

der Jnduſtrie mit Degoutte über die Wiederaufnahme der Tätigkeit der
r an der Ruhr, die mit Vorwiſſen der Regierung sehr

würden. Das Geſchrei des „Vorwärts“ und der „Voſſiſchen Ztg.über den Landesvervat der nbuſtrie war voreiliges Gewäſch, das den
Verhandlungen nicht zum Vorteil gereichte. Die Phantaſten von
einem bewaffneten Widerſtande gegen Frankreich zerſtörte Dr.

durch treffende Vergleiche mit der Zeit 1804 13. Wir e
im bar 1813 höchſtens im Stadium des Jahres

1809, als Napoleon auf der Höhe ſeiner Macht ſtand.Innen olitiſch kam das erſte Kabinett Streſemann auf wirtſchaft
lichem et zu keiner Tat, wegen des Verſagens der Miniſter
v. Raumer und Hilferding. Unter dem jetzigen Kabinett gehen viele
wirtſchaftliche Fragen der Erledigung entgegen. Die Regierung arbeitet
energiſch an der Durchfül g entenbank, die die Papierflut ein
dämmen und die Mark ſtabiliſteren wird, an der Belebung der d
duktion und des Exports. Die Wiederaufnahme der Wohnungsbau
en auf vernünftigerer Grundlage wird wieder Arbeitsmöglichkeiten
ſchaffen. Dann wird das Arbeitszeitgeſetz fruchtbringend durchgeführt
werden können.

Sehr intereſſant waren die Darlegungen über die Vereinfachung
des Steuerweſens und die Wiederherſtellung der finanziellen Selb
e ver der Länder und Gemeinden. Jn Verbinung damit ſtreifte

er Redner den Beamtenabbau, der ſich nicht gegen das Berufs
begamtentum richtet, ſondern nur die Vergrößerung des Ver
waltungskörpers ſeit der Revolution auf das notwendige Maß zurück
führen ſoll. Zum Schluß erörterte Dr. Cremer die bedauerlichen Ver
hältniſſe in Sachſen, Bayern und am Rhein. Er forderte rückhalt
loſes Vertrauen auf den Reichskanzker Dr. Streſe
mann und ſprach die Hoffnung aus, daß es dem Kanzler, der mit
einzig daſtehender Energie und Tatkraft in ſchwerſter Stunde die
Leikung von Deutſchlands Geſchicken Uübernahm, gelingen möge, trotz

der unverſöhnlichen Haltung Frankreichs und

ſchienen waren,

dlungen

115037500000

in Merſeburg.
Es ſei dankenswert, daß Stadtrat Böttcher die Angelegenheit in
Merſeburg ebenfalls einleite. Stadtrat Beſſert ſchloß mit der Bitte,
dieſes Werk der Nächſtenliebe mit allen Kräften zu unterſtützen.

Alsdan wurde die Wahl der Mitglieder für die Ausſchüſſe vor
genommen und ein Aufruf an die Bevölkerung beſchloſſen. Zum
Vorſitzenden wurde Stadtrat Böttcher gewählt, der mit der Bitte um
rege Werbetätigkeit für die Volksſpeiſung die Beraung ſchloß.

Folgende Preſſemeldungen aus den Nachbarſtädten zeigen, daß
dort die Liebestätigkeit in großem Umfange eingeſetzt hat und ſollten
zur Nachahmung anſpornen:

Die Halleſche Volksſpeiſung ſichergeſtellt.
Wie in der Sitzung des Hauptausſchuſſes durch Fleiſchermeiſter

Mangold mitgeteilt wurde, haben ſich die Halleſchen Fleiſcher ver
pflichtet, je de Woche eine anſehnliche Menge Fleiſch zur Bereitung
der Speiſen zur Verfügung zu ſtellen. Die Barmittel ſind wert
beſtändig angelegt und haben nach den Mitteilungen des Finanz-
ausſchuß-Vorſitzenden, des Kaufmanns Walter Aßmann, die Summe
von 1 Bilkionen Mark erreicht.

Jn Weißenfels hat der Jnduſtriee und Arbeitgeberverband
am Dienstag folgenden Beſchluß gefaßt:

Sämtliche Mitglieder bringen eine Goldmark pro Kopf
der Belegſchaft in wertbeſtändigen Zahlungsmitteln (Original
deviſen, Goldanleihe Schatzanweiſungen Getreide) auf. Das Auf
kommen wird auf 8000 Goldmark geſchätzt. Dieſe 8000 Goldmark
werden an den Landbund abgetreten, der dagegen die entſprechende
Menge Roggen oder Weizen zur Verfügung ſtellkt. Aus dieſen Be
ſtänden ſollen entſprechende Mengen Brot an die Bedürftigen zur

Verteilung kommen. eUm jedoch die Verteilung möglichſt zu beſchleunigen, ſollen vom
Jnduſtrie und Arbeitgeberverband bezw. vom Magiſtrat Gutſcheine
gusgegeben werden, die zum Bezug des Brotes berechtigen. Dieſe
Gutſcheine lauten auf eine beſtimmte Menge Brot und werden von
den Mitgliedern der Weißenfelſer Bäckerinnung in er ge
nommen. Gegen dieſe Gutſcheine erhalten die Weißenfelſer Bäcker
eine entſprechende Menge Mehl. Den Mühlen wird die entſprechende
Menge Getreide, die aus dem Betrage von 8000 Goldmark aufkommt,
dafür zur Verfügung geſtellt.

Für die Verſorgung kommen ſchätzungsweiſe 10000 Perſonen
in Frage. Bei einem Aufkommen von 8000 Goldmark würden 800
Zentner Brot verteilt werden können. Dieſe ergeben pro Kopf
10 Pfund Brot. Um jedoch einen KUberſchuß zu erzielen, ſoll nur
der Verheiratete dieſes Ouantum exhalten, während der Unverheiratete
nur 5 Pfund erhalten ſoll. Dieſer Uberſchuß ſoll für Erwerbsloſe
Stadtarme, Klein- und Soziolrentner verwendet werden.

der inneren Kriſe
Deutſchland den Weg zur Geſundung wieder zu ebnen.
Die inhaltreichen, äußerſt feſſelnden De e wurden von
der zahlreichen Zuhörerſchaft mit großem Beifall aufgenommen

Wetterwarte
V. W.eam 26 10. Freikag): Abwechſelnd heiter und wolkig, zenlich mild, Regenſchauer. Am 27. 10. Sonnabend): genug trüb

mild, windig, ergiebige Regenfälle.
Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?

Die abgelaufene Woche (17. bis 28. Oktober) begann mit etwas
kühlerem Wetter bisweilen überflutete ein breiter warmer Luftſtrom
Mikkeleuroba und brachte die Temperatur zu für dieſe Jahreszeit
ſeltener Wärme; es kamen Nachmittagstemperaturen von e 20, ſo
gar Morgentemperatur von bis 18 Grad Celſius vor. Es kamen in
Deutſchland faſt täglich mehr oder weniger ausgebreitete e
vor, die öſtlichen Teile blieben jedoch häufiger davon ausgeſchloſſen.
Auch jetzt immer noch iſt es andauernd mild; heute früh ſind in Ma
burg über 14 Grad Celſius, da fortgeſetzt Luftmaſſen aus ſüdlichen
und ſüdweſtlichen Gegenden zu uns herangeführt werden. Es kommt
bei den zahlreichen heranziehenden Störungen faſt immer unr das
Vorderſeitenwetter zur Gellung; faſt nie und wenn, dann nur kurze
Zeit, Rückſeitenwetter. Das Auftreten von Störungen wird weiter
ſortdauern, deshalb auch der Sonntag nicht ohne etwas Regen ſein
wiewohl an dieſem Tage auch die Sonne uns längere Zeit ihre wärmen
den Strahlen nicht vermiſſen laſſen wird. Ein Monat iſt alſo
milde dahingegangen, er hat alſo noch nicht viel Kohlen gekoſtet

Geflügelzucht im Geiſelta l.
Frankleben, 25. Okt. Am Sonntag den 21. Oktober im

Gaſthaus Böhme in Frankleben eine Zuſammenkunft der lügel
züchterbereine Frankleben und Umgegend, Mücheln r und
einiger Mitglieder des Neu-Röſſener Vereins für Gartenbau und
Kleinkierzucht ſtatt. Vom Ornitologiſchen Verein Halle waren Ober
inſpeklor Gründ ler Halle und Preisrichter Ru o Iph- Halle an
weſend. Es wurden die Tiere folgender Züchter beſichtigt Krieges-
korte, Hugo Semmler, Schwarsz, Heinrich Topp. Um E5 Uhr wurde
die Verſammlung vom Vorſitzenden des Franklebener Vereins Herrn
Kriegeskorte, eröffnet, der alle Mitglieder und Gäſte, die zahlreich er

willkommen hieß. Hierauf hielt berinſpektor
Gründler aus Halle einen Vortrag über die wirtſchaftliche Haltung
von Geflügel, wobei er auf die Haupterforderniſſe in der Geflügel
zucht hinwies. Nur eine richtige Behandlung wie Unterbri
Stallpflege und Fuütterung ermöglichen es Geflügel wirtſchaftlich un
rentabel zu halten. Der Vortrag hatte ſoviel Belehrendes daß mancher
Züchter feſtſtellen konnte, was ihm noch alles an dieſer Schulnn
Nachdem dem Redner im Namen aller Anweſenden vom Vo
gedankt wurde, kamen noch einige Tiere von den Herren Lorenz
Richter Frankleben und Schwertfeger und Müller Neu zur
Vorführung und Beſprechung, wobei Preisrichter Rudolph Halle
die Sonnen und Schattenſeike der Tiere in lehrreicher Weiſe erklärte

Nach dem offiziellen Schluß der Verſammlung waren die Züchter
noch lange gemütlich zuſammen und manche Rauchwolke aus der unerſetz
lichen Züchtermutz ging noch in dem Gedanken an ſeine Tiere hoch

Mücheln und Amgegend
F Mücheln, 25. Okt. Der Aufſeher Otto Thierbach in Möcker

ling hat am 80. Mai d. J. das Kind Helene der Eheleute Kokoſinska in
Möckerling vom Tode des Ertrinkens gerettet. Jn Anerkennung der
beim Rettungswerk von dem Genannten bewieſenen Entſchloſſenheit
bringt der Regierungspräſident dies im Amtsblatt der hieſigen Bezirks-
regierung belobigend zur öffentlichen Kenntnis

Vollswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen. 26. Oktober.

Dollar (amtlicher Mittelkurs) 6s o00 oo00 o. e

el e en i r ei i roeegh adelsinder e 1083 Mit
Eiſenbahninder ſonentarif): 1,5 Milliarden.
Eiſenbahninder (Gütertarif): 8 Milliarden.

lüſſelzahl des B ervereins: 600 000 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 16 Milliarden.
Anzeigen ſchlüffel: 12 000 000.
Goldzollaufgeld: 98 509 999 900 zent. e
Goldnmrechnungsſatz der Reichs 15 Milliarden.

Wert der Goldmark in Papiermark.
Zn der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von I 10 Goldberechnungs

mark angegeben bei einem
Dollar-Geldkurs von 62 842 500 000

Dollar Goldmark.)14962 500000 44887 500 000 5 74812 500 000 e 9 134525 500
2 29 9285 000 000 4 59850 000 000 689 775 000 006 8 119 700 000 000 10- 148 625 9090

Hollar-Briefkurs von 63 157 500 0600

345 112 500 000 5 75 187 500 00 e 135 33 500460 150 000 000 90225 000 000 8 120 300 000 000 150 375 000 0. 0

Deviſen feſt. Dollar 63 Milltar den.
Am Berliner Deviſenntarkt war das Geſchäft ruhig, wobei die Preiſe für aus

ländiſche gahlungsmittel durchweg erheblich anziehen konnten. Vorbörsliche Kürſe ſind
mit Rückſicht auf die neue Deviſenverordnung nicht zu nennen Die Näachricht, die in
Verlaufe der Börſe eintraf und nach der die neueſte New Yorker Marknotigz einer
hieſigen Dollarparität von 43 Milliarden entſpricht, konnte an der Börſe einen nach
haltigen Eindruck zunächſt nicht hinterlaſſen. Jn der amtlichen Notiz lauten das eng
ſche Pfund 284 287 500 Geld und. 285 712 500 Brief. Der Dollar 62 842 500 Geld68 2 7 500 Brief

Jn der amtl. Kaſſanotiz ſtellten ſich Dollarſchatzanweiſungen auf 70 Milljarden,

230 078 000 000

Goldanleihe auf 63 Milliarden.
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Berliner Börſe vom 24. Oktober 1923.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Hapag 1060 Görlitzer Waggon 165 Freiverkehr.Hanſa Dampf. 75 Gothaer Waggon
e 212 Hackethat Shem. Zeitz 230280er. Elbeſchiff. Hirſch Kupfer 8 Tei zConimersbant 130 Söchſter Farbwerke gegeben

700 Becker Stahl. 350400

S do. Kohle 400425

S

Deutſche Bank 270. Ilſe Bergbau
Darmſt. u. Nationalb. 158 Köln Rottwetiler

410 Grade Motoren 3565

fo 90180
Dresdner Bank 139 Nordd. Wolle
Leipz. Credit (Adea! 259 Rütgerswerke
Wiener Bank 22Nückforth Sprit

e e S eagfa Saro t. I tVadiſche Anilin“ 460 Schwartztoyf Maſch. De u
Daimler Mokoren 48 Stöhr Kamigarn 140 Diamond ſhares
e e u e Schiff. Dt. Wald u. Holz 3035eutfrhe Kabel 690 Sritonwerte ine gDynamit Nobel 159 Wernshauſen Kammg. 60 ehe
Slektra Dresden 150 Zwickaner Maſch. 199 Lindear Auts 35
Fahlberg Liſt Stahlwerk Krone 2550(Alles in Milliarden Prozenten.)

Felpziger Börſe vom 24. Oktober 1923.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Mansfeld 274 Glauzig Zucker Thüring. Gas 38Hartmann S. Maſch. 70 Roſitz ZuckerKirchner u. Co. 50, Chromo Najork 21 Freiverkehr.
Sondermann U. Stier 30, ECröllwiz Papier Altenburg. Glas
Wotan Werke 55, Altenburger Landkraft 12, Bauchwitz Pſcherer 15,
Falkenſteiner Gard. 40, Hetzer Weimar S. Dermatoidwerke 290
Kammgarn Gautzſch 150, Hupfeld ZJammg. Silberſtraßt 10,Textiloſe Clavies 19 Kunſt Groß 10 Leutke Piano 20,
Tränkner u. Würker 90, Ldkr. Leipg. (Kulkw.) 40, Polack Gummi I8
Leipzig ktebeck J. E. Aichter SamſonigWurzen K. (Krietzſch S Fritz Schulz j. 140 Seag

(Alles in Milliarden Prozenten.)
Berliner Börſe vom 24. Oktober.

Die Aufwertungshauſſe ſetzt ſich an der heutigen Börſe in verſtärktem Ausmaße
wobei die erhöhte Geldflüſſigkeit die Nachfrage ſtark unterſtützte. Zu zweieinhalb

r S

fort

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Verſteigerung.
Sonnabend, 27. Okt.,

ab vorm. 10 Uhr, ver
ſteigere ich im Gaſthauſe
„Zur Funkenburg“ hier

öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung: Wirt
ſchafts Gegenſtände (u. a.
eiſerne Bettſtelle, Tafel mit
Böcken, Tiſch, Nachtſtuhl,
Gaskocher, Kiſten, Gläſer
uſw.), großer Kronleuchter,

faſt neuer Kinderſportwag.,
25 m langes Tau, Herren
rad, div. Kleidungsſtücke,
Schuhwerk

Albert JFranke,
beeidigter Auktionator,

Merſeburg, Lindenſtr. 11.
r göh. mmer San n

Ang. unt. 341 a. d. Exped.
Welche alleinſt. Dame würde

zwei Zimmer
abgeben Beköſtigung wird
mit übernommen. Angeb.
unter 343 g. d. Exp. d. Bl.

Aelterer, ſol., pünktl. zah
lender Leungangeſtellt, ſucht
baldigſt einfaches Zimmer.
Ang. unt. 342 a. d. Exped

Wohnungstauſch.
Mod. herger. 34 Zimm
Wohn. geg. größ. Et.Wohn.
m. Bad zu tauſch. geſ. Umzug
und evtl. Abfind. wird erſt.
Auch Kauf v. Siedl. Wohn
haus erwünſcht. Ang. unt.
344 an die Exped. d. Bl.
Abrechnungs- Formulare

für Gehaltsempfänger,

Quittungs- Formulare

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Moerseburg, KI. Ritterstr. 3.

in die Ewigkeit abberufen.

Nach Kurzem,
sanft unsere liebe Tochter

im zarten Alter von 7 Jahren

Um stilles Beileid bittet

Wir übernehmen

Lohnunren
gegen vilti ge Berechnung.
Jntereſſenten woll. Anfragen

ſchwer unter dieſer allgemeinen Not.

F.richten an die

Engelhardt Brauerei
A-G. Merſeburg.

Aſthmg u. Rheumg
kann in etwa 15 Wochen
geheilt werden. Sprech
ſtunden des nach meinem
Verfahren fachlich gebildeten
Arztes in Halle a. S
Magdburger Str. 60,2 Tr
jeden Sonnabend von 10
bis 1 Uhr. Spezialarzt
Dr. med. Ziegelroth.

z beſeit. fo fortAda Aanffan m
unſchädl. Jucken u, faſt alle
Hautleiden. Gotthardt
Drogerie. Auch Verſand!
Tüchtig. Buchhalter

per ſofort geſucht. Ang. mit
Zeugnisabſchriften unt. 345
an die Exped. d. Bl.

Geeignete Hülfe
für Haus und Garten
arbeit ſtellt ein

Trebſt, Nordſtraße.
Suche zum I. Novemb. ein

ſoweit nötig, umſonſt darzubieten.

Jrau Haacke. Fräulein Hahn-

Mädch en für Hausar Pilling. Röth. Röthe. Fil. Rümengpp. Dr. Schaaffs. Schehe.beit, welches Scholtz. Seele. Seyfarth. Teichmann. Jrau v. Wangelin. Wallmuth. e
zuhauſe ſchläft, nicht untere Frau Werlher. Wichoff. Jrau Wuttke. S S. Hoffmann

18 Jahr. Theodor Kraft, n eGotthardtſtraße 13. e

Gestern wurde mein herzensguter Mann, unser
lieber Vater, Schwieger- und Grossvater,

Herr Rechnungsrat

Emil Rindfleisch
im Namen der Hinterbliebenen

Frau Lina Rindfleisch geb. Schmidt.
Mers eburg, den 25. Oktober 1923.
Beerdigung Sonnabend, den 27. Oktober, nachmittags

3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus.
Kranzspenden und Beileidsbesuche dankend verbeten.

schweren Krankenlager entsohlief

Margarete Steinbrück

Familie Steinbruck, Burgstr. 2.
Merseburg, den 25. Oktober 1923.
Beerdigung findet Montag 3 Uhr vom städt, Friedhof aus statt.

Die Not unter den minderbemittelten Jamilien auch unſerer Stadt
wächſt von Tag zu Tag und hat in vielen Fällen bereits unerträgliche
Formen angenommen. Renten und Unterſtützungen, Gehalt und Lohn
haben ihren Wert faſt ganz verloren. Eine Teuerungswelle von nie ge
ahntem Ausmaß überflutet verheerend unſer ganzes Vaterland, und alle,
vor allem aber die öffentlichen und verſchämten Armen, Erwerbsloſen,
Klein und Sozialrentner, Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen und
mit ihnen viele andere, namentlich kinderreiche, Familien leiden unſäglich

Geradezu erſchütternde Bilder der
Unterernährung und mangelhaften Bekleidung bieten ſich in Merſeburg bei
Jugend und Alter, Männer, Frauen täglich dar. Ein ſchwerer Winter,
der ſchwerſte wohl ſeit Menſchengedenken, ſteht uns bevor.
Krankheiten, Erwerbsloſigkeit, Mangel an Lebensmitteln und dem zur
Bekleidung Notwendigſten werden ſich fühlbarer machen denn je und an
die bereits am Ende ihrer wirtſchaftlichen Kraft ſtehenden Städte neue
große Anforderungen ſtellen, denen ſie nicht mehr gewachſen ſein werden.

Die private Wohltätigkeit, die in Zeiten der Not in unſerer Stadt
nie verſagt hat, muß deshalb Hand in Hand mit der Stadt alle Mittel
aufbieten, die die furchtbare Not lindern können.

Jn dieſer Erkenntnis hat ſich auch in Merſeburg ein Kreis von
Männern und Frauen aller Stände zuſammengeſchloſſen, um dem vom
preußiſchen Stagatsminiſterium ergangenen Aufrufe folgend, Vorbereitungen
für eine Volksſpeiſung zu treffen, die jedem Bedürftigen wenigſtens an
einigen Tagen jeder Woche eine warme Mahlzeit für billiges Geld und

Dazu ſind bei den jetzigen ungeheuren Preiſen große Mittel
erforderlich. Dieſe erbitten wir von denjenigen unſerer Mitbürger,
die noch keine Not leiden und ein Herz für ihre armen Brüder und
Schweſtern unſerer Stadt haben. Wir ſind gewiß, daß dieſe unſere
Bitte in den Herzen unſerer Mitbürger weiten Widerhall finden und
uns reiche Spenden zuführen wird, die in jeder Höhe angenommen
werden. Schnelle Hilfe iſt dringend nötig, damit alsbald größere
Ankäufe an Lebensmitteln gemacht werden können. Beſonders er
wünſcht iſt auch die Ueberweiſung von Lebensmitteln aller Art ſelbſt,

die bei Anmeldung im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt abgeholt werden.
Annahmeſtellen für Geldſpenden ſind alle hieſigen Banken, Kaſſen,

„Merſeburger Korreſpondent“ und das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt, die ein
beſonderes Konto „Volksſpeiſung“ darüber führen.

Ueber die Spenden wird öffentlich in den Blättern quittiert werden.

Merxrſeburg, den 25. Oktober 1928.
Her Hauptausſchuß für Bolksſpeiſung.

Böttcher, Vorſitzender.
Angermann. Baltz. Bartenſtein. Bergemann. Veſſert. Bithorn Boit.
Frau Deckert. Robert Dietrich. Dobkowitz. Elſchner. Golling. Guske.

Hertzog.
Keſſel. Frau Knieſche. Kratzenſfein. Lübke. Matthies. Mehler. Mölle.

Prozent durchſchnittlich war Geld reichlich zu haben. Es verlautet ſogar, daß erheb
liche Beträge im Markte find, die ſelbſt zu dieſem geringen Satz keine Anlage finden
können. Die Kursſteigerungen ſind generell auf allen Märkten ſo ähnlich, daß die
Effektenbörſe ein durchaus einheitliches Bild bietet. Eine Ausnahme bilden nur
Renken, für die wiederum ein Kurs nicht zuſtande kam, weil das Material feſtliegt.

Leipziger Börſe vom 24. Oktober.
Sehr feſt bei ruhigerem Geſchäft. Die jüngſte Notverordnung der Regierung

hat die Auswüchſe am Deviſenmarkt merklich beſchnitten und eine weſentliche Be
ruhigung auf allen Gebieten zur Folge gehabt, wenngleich auch die Frage offen bleibt,
ob dieſe Maßnahmen bis zur Jnumlaufſetzung des neuen Zahlungsmikttels ihre Wir
kung behalten werden. Die innerpolitiſchen Momente riefen keine neue Verſchärfung
der Lage hervor. Die Stimmung des Effekten Marktes iſt durchweg ſehr feſt und die
e der Effektenkurſe auf Goldbaſis nimmt ſcheinbar unaufhaltſam ihren
Fortgang.

Die Mark in New York.
1iſch e r Markkurs in New York am 23. Oktober 0,000000017 Cts.

Geld (S 58 823 500 000 und 0,600009018 Cts. Brief (S 55 555 500 000
Vorbsrslüicher Markkurs am 24. Oktober 0,000000014 Cts. Geld

S 71 428 500 900 und 0,000000015 Cts. Brief (S 66 666 600 000
S kur s am 24. Oktober 0,0000060019 Cts. Geld 160 Milliarden Mark)

00011 Cts. Brief (S 90 909 090 009

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 24. Oktober.

(Preiſe in Milliarden Mark): Weizen, märkiſcher 116--118, (Hauptangebot gegen
Goldankeihe). Roggen, märk. 95-105. Hafer, märkiſcher 80-—81,9. Weizenmehl 310
bis 355. Roggenmehl 300-—350. Weizenkleie 30--40. Roggenkleie 39—40.

Die Preiſe gelten für 50 Kilo; die Mehlpreiſe für 100 Kilo.
Alles einſchließlich ſämtkicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 4—5; Haferſtroh, drahtgepreßt
5- 5; Roggen und Weigenſtroh, bindfadengepreßt 2,5--8,3; gebündeltes Roggen

langſtroh 2,8—3,5; Heu, gutes 3,1—3,5; Heu, handelsüblich 2,8--4,5.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

Berliner Fettmarkt.
Butter: Die Situation auf dem Buttermarkt iſt unverändert. Die Zufuhren

ſind weiterhin gering und die Nachfrage iſt ſtürmiſch. Die Notierungen ſind Unver
ändert. Der heutige amtliche Preis beträgt für das Pfund 13 Milliarden Mark.Margaritne: Vei knappem Angebot war die Nachfrage gut. Schmalz Die
Zufuhren waren gering und auch die Nachfrage bei den hohen Preiſen nur ſchwach.
Auf den amerikaniſchen Fettwarenmärkten war die Tendenz ziemlich unverändert. Die
Preiſe nominell. Spe Die Angebote ſind gering bei ſteigenden Preiſen.
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gleichgültig welcher Art, werden

Tag anzuſehen, an dem der Betrag
gezahlt iſt.

Bann ſcheche,

der Zinanzkaſſe nicht mehr angenommen.
Bei Banküberweiſungen gilt der Tag als Zahlungstag,
an dem der Betrag dem Konto der Finanzkaſſe gutge- l
ſchrieben iſt. Hingegen iſt bei Entrichtung von Abgaben
mit Poſtanweiſung oder Zahlkarte als Zahlungstag der

Bei Ueberweiſungen auf das Poſtſcheck
konto und bei Poſtſchecken iſt für den Tag der Zahlung
der Tagesſtempelabdrüuck des Poſtſcheckamts maßgebend.

Viehmarkt. e
Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. Oktober.

Auftrieb: 1016 Ninder, 1028 Sälber, 1825 Schafe, 1674 Schweine, 56 Ziegen,
21 Auslandsſchweine. Preiſe in Milliarden Mark Ochſen 2,3-4, Bullen 2,5--8,8,
Kühe 1,6 Kälber 2—6, Schafe 1,5 4, Schweine 2—2,5. Marktverlauf: Bei Rindern
und Kälbern ruhig, bei Schafen und Schweinen glatt. Nichtpreiſe wurden nicht feſt
geſetzt, es herrſchte freier Handel

S Richtpreiſe in Berlin im Nahrungsmittelgroßhandel und im Verkehr mit
dem Einzelhandel in Originalpackung (offigiell feſtgeſtellt durch den Landesverband
Berlin und Brandenburg des Reichsverbandes des Deutſchen Nahrungsmittelgroß
handels, E. V., Berlin). Die Preiſe verſtehen ſich für Kilo ab Lager Berlin
(in Millionen Mark). Gerſtengraupen, loſe 2746—2795, Gerſtengrütze, loſe 2746--2795,
Haferflocken, loſe 2980—2971, Hafergrütze, loſe 3150-3165, Maisgrieß 2864--287t, Mais
puder, loſe 3141-—8159, Roggenmehl 071 2488--2495, Weizengrieß 2968--3290, *0 proßg.
Weigenmehl 2745—2861, Weizenauszugmehl 2879--2998, Speiſeerbſen, Viktoria 4343 bis
4773, kleine 3919--4311, Bohnen, weiße 3060-4058, Linſen 3875--6370, Kartoffelmehl
3004——3608, Makkaroni, loſe 7096-8870, Schnittnudeln, loſe 4781-—6101, unglaſ. Vollreis
3282 3757, glaſ. Tafelreis 3472-4732, grober Bruchreis 2900--3187, Reisgrieß und
emehl, loſe 2710—2845, Ringäpfel, amerik. 11 250-15 285, getr. Aprikoſen, kal. I0 955
bis 18 155, getr. Birnen, kal. 8135-13 061, getr. Pfirſiche, kal. 10 795--11 825, getr.
Pflaumen 110/20—70/80 4561——6050, Korinthen in Kiſten 6891—9175, Sultaninen in
Kiſten 9531-13 435, Mandeln, bittere 11 605--11 935, ſüße 18 211--23 860, Kaneel 24 580
bis 27 765, Kaſſta 12 545-13 351, Kümmel 22 541-—-23 975, Nelken 31 741--82 735, ſchwarzer
Pfeffer 12 451-13 245, weißer Pfeffer 17 221--17 825, Piment 8971-9470, Kaffee prima
roh 22 200 22 500, ſuperior 21 000- 22 100, Röſtkaffee 27 000- 85 000, Malgkaffee 4200
bis 5193, Röſtgetreide 2300-2400, Erſatzmiſchung nrit 20 proz. Kaffee gepackt 9000 bis
10 000, Kakaopulver, loſe 24 000-29 000, Tee in Kiſten 49-—58 000, Jnlandszucker baſis
melis 4410—4640, Kunſthonig 4627——5600, Marmelade Einfrucht 7800-13 144, Mehr
frucht 4990-10 260, Siedeſalz 1120--1265, Steinſalz 635--759, Bratenſchmalz 14 800 bis
14 560, Purelard 14 800-14 500, Molkereibutter 16 710--17 040, Corned beef 12/6 IJbſ.
pro Kiſte 582 000, Speck, geſalz. fett 13 400-14 000, Quadratkäſe 5735--6000, Quarkkäſe
5260 6870, Tilſiter Käſe vollfett 11 900-12 600, halbfett 8635-9040.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortltch: Dr. phil. Stegfrited kg vor für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur; Frang Gom m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößtzner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertrekung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
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fachnagbeheimni

Nach d. Roman v. F. Freckſor in
6 Akt. mit Fern Andra in den

von hett ad ben Dfebreiv.ſerdahe
Eine Geſchichte in Lichtern und
Schatten mir Maria Zelenka im
Modernen Theater

Jn beiden Theatern gute Beiprogramme!
Anfang 5 und 7 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Kammerlichtſpielen.

bei der Poſt ein

Sonntag, denMerſeburg, 24. 10. 1923.
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Aufruf

vereins
in Mücheln: et der

vereins

Hunger,

P

ch zal Hro Wo S ſchaft, Geburte ig ee2 Z Geſchlechtskrankh., WechſelUnd Kunſt Dre jahre uſw. Kart. M. 2,80, Me An
I Sn Wer Merſehvt da es.

Anſere noch
im Verkehr
befindlichen

über 500000, 1 Million, 5 Milllonen, 10 Millionen, 20 Millionen
und 50 Millionen Mark werden bis zum 30. November d. J.
von folgenden Stellen eingelöſt, nämlich: S

in Zeitz: bei dem Bankhaus Kühne Erneſtt,
in Weißenfels: bei der Filiale des Halleſchen Bank

in Halle a. S. bei unſerer Haupthkaſſe Prinzenſtr. 16.
Mit Ablauf dieſes Termines verlieren die Gutſcheine ihre Gültigkeit.
Halle a. S., den 24. Oktober 18923.

Werſchen Weißenfelfer Braunkohlen Aktien Geſellſchaft.
Dr. W. Scheithauer. H. Kroſchewsky.

28.Hltober1923,9
S H ghends 8 Khr

Gaſtſpiel des Weimarer Reſidenzthegters:

e ggos“S „Mengagerie“.
3 geiſtvoll heitere Komödien von Kurt Götz.

I. „Der Spatz vom Dache“.
I. „Die Taube in der Hand“.
II. „Der Hund im Hirn

Humor! Witz! Kühnſte Satyre. Vorverkauf im, Tivoli“.

Finanzamt.

W

S

von Dr. med.
65 Abbildungen.
Der weibl. Körper, Periode
Ehe und Geſchlechtstrieb,
Schwangerſchaft, Verhütung
und Unterbrechung der

M

Jm Cafe täglich

geb. M. 8,80 Schlüſſelzahl
u. Porto. VerſandHellas,
Berlin-Tempelhof 192.

Kleine Anzeigen
S haben den beſten Erfolg imz Merſebg. Korreſpondent.
e

Heute
Geſellſchafts Abend

S

Allgemeine
Hrtshranbenkaſſe

Merſeburg.
Gemäß Verordnung des

Reichsarbeitsminiſters vom
27. 9. 23 iſt die bisherige
Beitrags Berechnung. ab
29. 10. 23 grundlegend ge
ändert; ferner gibt die Ver
ordnung vom 13. 10. 23
Anweiſung zur Aufbringung

der Mittel für die Erwerbs
S loſenfürforge.

Die näheren Ausführungs
beſtimmungen ſowie die vom
Vorſtand getroffenen Richta
linien ſind von unſerer
Laſſen Verwaltung abzua
fordern.
Ber Vorſtand. Otto Dietzel.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

von Kuliſch, HKämpf Co.,
SJiligale des Halleſchen Bank

von Kuliſch, Kämpf Co. und

e

hetr. Einlöſung on Gutſcheinen der HugAufruf Kiebeck Montan u. Helwerke Alt.-Geſ., Halle (a. S.).

Merſebg. Korreſpondent.

Wir rufen hiermit alle

500 000.-, 1000 000.-,
5000 000.-, 10000 000.-,

Die Einlöſung erfolgt an

laſſungen in Zeitz und

Gutſcheine ihre Gültigkeit!

Hübener. Hotzler. Jache. gegeben haben.

unſerer Geſellſchaft und zwar lautend auf die Rennbeträge von

zur Rückzahlung bis ſpäteſtens zum 30. November ds. I8. auf!

nachſtehenden Banken J koſtenlos
Darmſtädter und Nationalbank Kom Geſ. a. Aktien in Halle

(Saale), Leipzig, Zeitz, Weißenfels und Sangerhauſen.
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kämpf Co., Kom.Geſ. a.

Aktien in Halle (Saale) und deſſen ſämtlichen Niederlaſſungen.
H. F. Lehmann, Halle (Saale).
Sparkaſſe des Mansfelder Seekreiſes, Eisleben, und deren

ſämtlichen Niederlaſſungen.
Allgemeine Deutſche W e ar Leipzig, und deren Nieder

era.
Sächſiſche Provinzialbank in Merſeburg.
Rudolf Müller Co., Kom.Geſ. in Naumbürg.
Vom 1. Dezember ds. Js. ab verlieren die oben genannten

Wir weiſen ausdrücklich darauf hin, das wir Gutſcheine
über andere Heträge als wie vorſtehend aufgeſührt, nicht aus

Halle (Saale), den 23. Oktober 1923.
Hugo Stinnes Riebeck Monkan Helwerke Att.-Geſ.

im Amlauſe beßndlichen Gutſcheine

2000 000.-,, 9000 000.-
20000 000.-, 50 000 000.- k.

Zement,
Temen tet

verkft. Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 13.

unſeren ſämtlichen Kaſſen und bei den

um

a für auswärtige
Zeitungen ſowie9

n Zeitſchriften

e

vermittelt zu Ori
ginalpreiſen die
Expedition des
„Merſeburger

Korreſpondent“
Eberlein.
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22 e Je r c T e. J Tr. er nene FFDeutſch Hſterxeich innehatten frächtlich verſtärkt aus den Wahlen ſchaftlich forſtwirtſchaftlich oder gärtneriſch benutzt werden, handeltDie Ermordung der deutſchen Kultur en et e (lender aber ſondern daß ebenſo auch die beb guten Grundſtücke dabei heran

Ermordung dex deutſchen Kultur das mag wie der Sen iſt es, daß die Großdeutſchen, die gemig an die ChriſtlichSozialenſ gezogen werden ſollen. Allerdings ſoll das bebaute Grundſtück nur zu
ſationstitel eines Extrablattes kungen Er iſt traurige Wahrheit, angeſchloſſen ha ken mit beträchtlichen Verluſten rechnen müſſen und Zwei Dritteln der ländlichen Grundſtücke eingeſchätzt werden aber das
Faktum von ſo folgenſchwerer Bedeutung, daß ſich kein eutſcher ihm hur ſtark dezimiert in den Rativnakrat zurückkommen werden. Gewiß erklärt ſich ohne weiteres aus der Zwangswirtſchaft für die Mieten, die
verſchließen kann, verſchließen darf et ſind für dies Reſultat wohl in erſter Linie innerpolitiſche Gründe maß ne gert t daun keit ber bebauten Grundſtücke bedingen.

rn S. azebend, da es die ChriſtlichSoziale Partei perſtanden hat, durch Lieb Nevbenbet m hen e ſeſen werden daß trotz dieſer vorzugs
Das alles iſt ſchn bekannt, die deutſchen Preiſe ſind über dem äugeln mit ällerkei extremen Wünſchen und Slimmungen ſich die Gunſt weiſen Behandlung der bebauten Grundſtücke die neue Grundſteuer zu

Nibeau des Weltmarktes, die deutſche Jnduſtrie ſent allmählich ihre Der Wählerſchaft zu ſichern, während die großdeutſche Polltik an Ver- ein e e e S
Produktion ein, well ſie nicht mehr konkurrieren, kann, Kurzarbeit traten einbüßtez aber ſo bedauerlich es vom deutſchen Standpunkte An Tnge rn e Steigerung der Wohnungsmieten führen muß.
iſt lediglich eine vkonomiſche Maßnahme, um dem Fiskus ein Aqui- aus iſt, dies zugeben zu müſſen dem großdeutſchen Gedanken, der Wir nähern uns immer mehr auch in den Städten der Friedensmiete,
palent zu bieten. Die großen Warenhäuſer und Reſtaurants haben ſeine Stärke zum guten Deil in der Forderung nach einer er und wir werden vielleicht in abſehbarer Zeit gegwungen werden, dar
die Hähſte ihrer Häuſer geſchloſſen. Käufer und Konſumenten, auf mit dem Deutſchen Reiche ſei es auch Vien Zeit, zum Ausdruck n noch in nicht unerheblichem Maße r Wie es die
engerem Raum zuſammengedrängt, täuſchen Betrieb und Geſchäfts brachte haben die unerquticklichen Verhältniſſe im Deutſchen Reiche bei ſtädtiſche Bevölkerüng, die zum größten Teil zur Miete wohnt, möglich
gang vor. Es iſt Schein Die Hälfte der Angeſtellten iſt entlaſſen den Sſterreichern r Abbruch getan. Unter 7 der machen kann, zu allen anderen Laſten auch noch die Steigerung der
Die Laden öffnen um 9 oder 10 Uhr und ſchließen um s Uhr. Die Wähler von der Mitte nach rechts und links hat auch die Bürgerlich- Mieten guf Friedenshöhe und darüber hinaus zu tragen, das iſt eine
Tagesleiſtung deckt die Speſen nicht. Kein Menſch kauft kein Menſch Demokratiſche Partei beträchtli en Schaden gehabt; während V bis Frage für ſich. Vorläufig kommt in erſter Reihe in Fragg ob die
hat Geld für anderes als Lebensmittel Schon wird am Eſſen ge er im Nationalrat wenigſtens durch e d den früheren Miniſter Kändlich en Grundbeſtser überhaupt in der Lage ſind, jetzige
en an Kleidung und Wäſche an Sauberkeit. Seife iſt Luxus. Außzeren Czernin vertreten war ſe Mesmat völlig ausgefallen ihnen zugemutete Belaſtung zu trägenartikel. Das iſt kein Scherz. t n e Die e ehe Partei kann mit Befriedigung an ehen Ausfall Als erſter iſt der d n

3 al e e e u Seuche r hen Wehen un r ne e h hen den langte d n r Zandmeſſchaft dugene leet i on kennen laſſen ihre früh ahl t nur ſpndern auch Plan ienen, um ge dman an en ſeht t ben Newirkungen Steuerleiſtung Einſpruch zu S Er ſucht auf der einen Se den
e Reichsfinanzminiſter ſcharf zu machen, weil die preußiſche Steuer vom

dekoration unbetretener Läden men laſſen ihre frühere W r nicht nut behaltenvorigen Jahr oder alter Eitelkeit veſchwingt die Phattaſte und t tn weſerttt rm enr t denn un v h e n das Wahkergebnis haben wirt wird ſich bald zeigen
eider nicht dreimal gewendet werden. Vom Schuhwerk gar nicht zu 340 J i z müſſe. Daran iſt inſofern etwas Wahres als kein Gewerbe, auch diee er vie Damen und Herren trotzdem es immer aus Die dritte Regie rung Th ringens. e Steuern mehr e r e afs ſein Rein

r r Ven Dr. Marie Schukz, M. d. Thür. Landtags tigen nehr muſ ger witnWas aber iſt Kultur? Die Läuterung des Geiſtes durch Nach langen Verhandlungen ſind in Thüringen wie in Sachſen f e r e e e e e nen

e e e n e n nmen des Daſeins Kultur gedeiht in Frieden und Ruhe Uber dem en r n derer ha neten Mtager, de e et n en e den e ehe ver
r ehe r e er e e R er e n. n 19 Bitionen n einen alen Jahre eine Ausgabe ventren e e e e an e e eihrer Höhe. Sie krönt das Daſein ſie verklärt ſeinen Schmerz ſie Wie wird di ſammenſeßung der Regierung ſich praktiſch ſch. honmßgen be bar iſt icheſand-erhellt ſeine Dunkelheit. Muſik Dichtung, Malerei Bildhauerei a wie Wenn ter venriee t, ſt eignet en h e n e
Theater ſind die Saulen ihres Tempels Geſang und geſprochenes SPD. in anderem Zuſammenhang aufftelte daß in gemanſamer Ar ſteuer auf 8 60 Golbingtt je Morgen nicht tragbar ſet. Wir geben

r e n r et e n e dem re h n gea ohne weiteres zu, daß eine derartige Abgabe in der heutigen Zeit ſehri Bücherfeiten un vtenzeilen, in wird, würde alſo die Regierungspolitik in ringen in ein noch chein u. A ech an gen indet man,Theatern und Konzertſälen, in Muſeen und Galerien. Sie verlangt e erebahreaſetegereten e eher Freie ins iſt erteicht r e r e
n Andacht von Gotteshäuſern, Seelen mit unbeſchwerten die Kommuniſten ſind mitverant wortlich geworden; ſie können ſich von ſatz, den die Angeſtellten Beamten und Arbeiter bisher ſchon, und
e tunden, die der Rachhall ihrer Weihe wölben kann zu nun an nicht mehr damit begnügen ins Blaue r zwar nach dem jeweiligen Goldwert, zahlen müſſen.

uppeln von er rn Hingabe, Mitgefühl und verbrüdernde rungen aufzuſtellen ſondern ſte müſſen mit an ihrer Vetwirflihung ar Trohdem muß ein derartiger Sprung zu ſeht erheblichen SteuerLiebe. Sie verlangt Menſchen. e beiten. Auch ſie werden nun Grenzen ſehen. Und damit fällt für die feiſtungen nach allen Richtun M ſergtatt, eprüft werden. Auch die
r Sozialdemokratie ein Teil der Furcht fort, ihre kinken Anhänger an Geſamtbevölkerung iſt an ſſiert et m

Wir in Deutſchland ſind es nicht mehr. Verzerrte Masken die KPD. zu herlieren Reibungen werden nicht ausbleiben n

ehe t ehe en ehe er t on er n e et de n e ene Wohnung u ergetlerg, ein andeten zu Seriht, am des Da en hen ertet e Wer d e Sieger n e e nete e en e lerüber ſeinem Kopfe zu verteidigen alle, um die nackte Exiſtenz zu ſtelle ſind ihnen ugefallen Wie man hörte ſollen ſie hre ſorderuh gen Gründe, die für eine Sache er e ſerun ehe e ſprechen
erhalten. Denn ſelbſt wer Valuten und Effekten beſitzt, hat keine noch höher geſchraubt haben. Bedentt man daß 6 n ſorgfältig erwogen werden Es er auch in hen Bar t not
ruhige Stunde, die Börſe iſt ein Kampfplat, und ſelbſt. wer Geld 22 Sonlaldewokraten gegen dberſtehen, ſo ermißt man die Größe d wendt a Verſte

r e e en t n vor rie d. und i ei Miniſterien geben, wollte aber andererſeits Geſetzes t i ei tſeinen Forderungen. Wer Kinder hat, muß ſich ſelbſt mit Be a wen h S e S an man net Er al t e e n et nen echeidenſtem begnügen, will er ſie ſättigen, und braucht er gar Butter weiterung: die Zaht der Miniſterſen, bisher fhuf, ſo um eins ver Grundbeſihes zu den Steuerkaſten des Skaates micht n eht; wobet
und Milch für ſie, ſo iſt ſein Tag deſeht, will er, dieſe ergattern. mehrt werden in einer Zeit. wy Sparſamkeit id Abbau gepredigt wir als ſelbſtverſtändlich vorausſehen, daß dieſen erhöhten Laſten an
Der Ankauf von Schulbüchern und Schreibheften iſt, ein Familien wird Thüringen wird alſo rung en Mintſterium des eine Verminderung der Staatsausgaben entſpricht

anf n S en en e re wer T ß ag Sir Rechnet auf e wut nJ rot verhärtet gegen Bettler, Jnvalide, Greiſe dem Reich oder will man gegen Bahern eigene Politik treiben zund Kranke, die um Almvoſen bitten. Am Kartoffelſtand geht es bald Eine ſolche Regierung ne natürlich nur nach einem Programm Die Macht der Zeitungsanzeige.

Fauſt gegen Fauſt. Kultur t n arbeiten das den kommunfſtiſchen Einſchlag ſark hervertretenUnd doch will man die Hoffnung nicht aufgeben. läßt. Profeſſor Keßler hat im Jenger Volksblatt“ eine eingehende Das Ende des langen Zeitun sſtreiks der in Neuyork geherrſchtMan blickt in ein Kinderantlitz, das lächelnd zu einem aufſteht, und itnd ausgezeichnete Kuiik dieſes Programms veröffentkicht. Die Regie hat, iſt von niemand mit größerer e als von den
möchte die Zukunft erraten der n Die Knaben werden tüngserklärung, die Miniſter r im Landtag abgab, iſt nur eine Kaufleuten und Bankiers Die Neuhorker Geſchäftswelt iſt ſich da
Männer werden, Gatten Väter, die Mädchen Frauen und Mütter Zuſamtnenfaſſung der Aſcnninen Punkte dieſes Programms. Un rüber einig, daß ſie durch das Nichterſcheinen der Zeitungen unge
Neue Kinder werden die Armchen gusſtrecken. Wie wird die Welt verkennbar iſt der Widerſpruch, der daxin liegt, daß man die Einheit heuere Verluſte erlitten hat. Es war ihnen einfach nicht möglich mit
dann ausſehen, wenn unſere Körper weltk und unſere Haare weiß des Reichs wahrnehmen und dahet doch den „roten Block“ vilden will ihren Kunden in dauernder Beziehung zu bleiben, und das Fehlen derſein werden Näheres ſchon iſt dunkel und nicht zu enkrätſeln durch den eben dieſe Einheit zertrümmert wird. Undemokratiſch. Anzeigen wirkte äußerſt eng e en Beſuch der Geſchäfte Für
der nächſte Frühling, wenn die Bäume, von denen regenfeuchter im höchſten Grade iſt die Bilhung von Hundertſchaften, hier republika die Wichtigkeit der Anzeigen iſt die Tatſache bezeichnend, daß an fedem
Herbſtſturm jebt die welken Blätter ſegt, mit neuem Grün ſich niſche Notwehren genannt dutch die ſogialiſtiſche und kommuntſtiſche Wochentag für etwa 260 090 Dollar in den Neuyorker großen eitungenſchmücken werden. Man möchte verzagen und dennoch hoffen, man Partei. Un demokratiſche iſt die Einführung des außerparkamenta- inſeriert wird und an jedem Sonntag r aber 400 doo Dollar Am

gen glauben an Wiedergeburt und Erneuerung Schmerz ſchen Ausſchuſſes der künftig die Seſetze beraten und ſo die Arbeit erſten Tage noch dem Streit hatte die Neuyorker Times 286 Spalten a
bürgt die Seele Es iſt, als ſei etwas verhärtet in allen das Anſt des ehe z einer bloßen Form machen wird. Es behurfte nicht. Anzeigen in jhrer Ausgabe von 48 Seiten, ſie mußte aber noch
fühlen konnte, glauben, hoffen, Inbiſieren vor Daſeinsfreude. n u deuen e che eng n den kaſſen, Spallen mit Anzeigen die für die erſte Ausgabe aufgegeben waren

J wohin Thüring euert: Mit dieſer Regjerung, i am t Di eſchä i inkhä ben mögc t See ne eArbeit und Beethoven ſpielen und dann ein Buch zur Hand nehmen Damit iſt der demokratiſchen Fraktion die Richtſchnur ihres Ha Schaufenſter große Tafeln geſtellt, die die Anpreiſungen enthielten,und leſen Paradieſiſche Fernen vffnen ſich dahin, dahin deines gegehen. Kampf gegen die Klaſſenherrſchaft Kampf gegen die die Wände der Geſchäftshäuſer waren über und ver t Plaketen e
liegt meine Sehnſucht Friede Wurſt Flur und Menſch und der Diktaturgelüſtel Thüringen iſt als demokratiſche Republik geſchaffen degt. Man ſchickte große Kolonnen von Leuten durch die Straßen
Schönheit iſt ein Tempel gebaut Brüder, in dieſer Stunde von worden und ſoll und muß es leſen e die Retlameplakat en. Ei Warenh ſchloß ſich
et tet e t re Seſenerinn der rinnende n F Tl Der Proteſt des Landbun des. a durch die Poſt nkündigung an r den und Als drch die P kündigungen an ihre Kunden und als dieſe Auf

Die Notperordyung zum Grundvermögensſteuergeſetz über die zur ſerberungen nicht genügten, ſchickte man ſogar Telegramme und eilige

5 3 zeit im ſtändigen Ausſchuß des preußiſchen Landtags verhandelt wird tefe i tie ä inHie Wahlen zum öſterreichiſchen Vationalrat e e n edie am Sonntag ſtattgefunden haben, weiſen ein Bild auf, das uns außerordentlich ſcharfen Rückgriff auf die noch vorhandene Subſtanz, nicht den Erfolg. den eine einzige Zeitungsanzeige ſonſt aufweiſt. Die
Deutſchen ſchon nicht mehr unbekannt iſt: Zunghme der Radikalen ſoweit ſie in ſtädtiſchen utid ländlichen Grundſtücken vorhanden iſt. Frauen vermißten veſonders viel die Anzeigen, die ſie in der eitung
gruppen und Zerreibung der in der Mitte ſtehenden Partei Daß die Zunächſt muß man ſich darüber klar ſein daß es ſich dabe keineswegs ſinden und aus denen ſie das ihnen Zuſagende herausſuchen können.
ChriſtlichSogzialen, die in der letzten Zeit die eigentliche Führung in m eine ausſchließliche Belaſtung der Grundſtücke, ſoweit ſte landwirt Großen Vorteil hatten die Geſchäfte in den Vorſtädten von dem Streik,

Hi S g. So ſtreng war die gute Alte Dann durſte ſie auch nicht wiſſen, fragte Lutz, während Braun ihm beim Auskleiden half. errge Die blonde Hindu. daß ich Sie e an Abend vorher geſprochen re Doch ſagen Sieg Menſch was haben Sie denn Sie lachen ja ſchon Wieren S
mir, warum ließen Jhre Eltern Sie nie mit Eurdpäern ſprechen iſt doch kein Lachkabinett! So danke, nun geben Sie mir noch das

Roman von Friede Birkner. n Das weiß h nicht Jakett! e er in wen Arbeitkgt dr. Das e n z Szimmer. Sie rufen18. n Eie m de ten St och a e n an e e Vater Jhre Mutter, die doch eine Deutſche war auch en Ves ſt e gen h n
„Raja, ſagen Sie mir, denken Sie noch an die ſchöne Mondnacht? ſo ſtreng Und erſtaunt blickte Lutz nach der Decke, an der die BeleuchtunO, wie freue ich mich, daß ich Sie noch einmal im Leben wiedergeſehen Ich glaube wohl, denn auch nach meines Vaters Tod wich meine körper leicht klirrten von en im vberen See 38

a Braun machte ſich eifrigſt und betulich in Lutzens Garderoben
aus Raja? Und woher war er? er e e h ſich e en &5 t 4g e DDDerzeihung, gnädiger Herr, die Mamſell hat Scheuerfeſt undV gree ſchöner großer Mann mit wundervollen licht- reinigt mit den Marchen vben bie Fremdenz immer. e

ich Nur eine Hindu war. Wie freute ich mich, als ich erfuhr daß blauen Augen. Aba. Na wenn es der Mamſell nur Spaß machtmeine Mutter eine Deutſche war, und daß ich nach Deutſchland ſolle laue Augen fragte Lus verwundert nd Lutz ging aus dem Zimmer, ohne zu ſehen, daß Braun ſich
rohbem mir der Abſchieh von der Heimat ſo ſchwer wurden nd woher er war, weit i nicht zu ſagen vor Vergnügen auf die Euie end wie gefällt es Jhnen in meinem Vaterland „Wie lautete eigentlich ſein Name forſchte Luß voller ren Lutz kam an die Tür ſeines Arbeitszimmers, als er plöslich

O ganz gut. Es iſt ja auch Onkel Alois und Mutters Heimat Raja gedachte der Mahnung im Briefe ihrer Mutter und an lauſchend ſtehen blieb Was war denn das für ein Geräuſch, das er

d n e wortete ohne Beſinnen da durch die Tür e Das klang doch bald wie SchnarchenMöchten Sie immer hier bleihen, kleine Raja hieß Aumed und Mütter wurde Rann Ela genannt. Er öffnete vor e die Tür faßte nach dem Lichtknopf, und hell
g, aber nicht hier im Haus. Nahdenklich ſah Lus Rajg an. J erſtrahlte das Licht durch den warm und wohnlich eingerichteten Raum.

„Warum nicht?“ Wiſſen Sie, Raja, daß ſie gar nicht dar Geſicht einer Hindu Lutz ging an ſeinen Schreibtiſch er mußte ſich wohl getäuſcht
e haben, denn es war alles ruhig Er ſetzte ſich alſo nieder und fing an

habe. Als wir uns an jenem Morgen trennten, glaubte ich, es ſet Mutter a en Europäern a

für ſt e o en i Wie h enn Ihr herSanft entzog Raja ihm die Hände War e in Velhi geboren
Ach wie oft habe ich ger und viel darum a Vater war ein

„Weil Raje hielt inne. Sie konnie doch undisglig t en haben Und doch flietzt Hindublut in Jhren Aderndaß Tante Euſalig böſe und garſtig zu ihr war. r t n n merzlicer Ausdruck lag in ſeinen Augen. Warum mußte An arbeiten.
Nun de Kieſes ſchöne r das ex liebte, Miſchblut jn den Adern haben Und das nennt deutſche GaſtfreundſchaftWeil hier keine Sonne keine Blumen ſind. et ſeiner Liebe zu der kleinen Raja regte ſich in ihm ein ſtarkes Entſeßt ſuhr Lutz herum, als er dieſe e hinter ich hörteWie gern möchte ich Ihnen einmal mein ſchönes deutſches Vater e e Und warnte ihn vor Zor heiten Nun ſah er e enſch auf dem en e e a m

land zeigen. Wenn es auch nicht ſo viele Wunder wie Indien bietet n en ſich mit der Hand. über die Stirn. Jort mit allem un ſtand, und ſprachles ſtarrte er auf den ſich behaglich dehnenden Bob
ſo iſt es doch ſehr ſchön h nützen Wenn und Aber Er konnte es aber nicht über ſich gewinnen der ihn ziemlich übelgelaunt anſah. e„Onkel hat i i e in anat Wa n n er den n net er Meere d a a emir zu machen. Dann iſt mein Geburtstag geweſen und Dſchadu et el e e e Händen Warüm nichtſchickt mir Geld, denn der arme Onkel hat n ſeinem Ge e Freunde bleiben n m n Sie je

hielt ſie erſchregen inne das darf ich wohl gar nicht ſagen ine Jean vrargen, dann ufen Sie Sie a gibt ſich balt wieder n
„Was? Daß Jhr Onkel geſchäftliche Sorgen bat Zu mirt Rajas feine Nerven hatten wohl gefühlt, daß Lus ſich innerlich Nun, ſag dioß Junge wo kommſt dkönnen Sie darüber ſprechen, denn e e ja ſelber von von ihr Stern hatte, und ſie glaubte auch zu wiſſen warum Sie Aus a rierß muſt du her

einer Sorge geſprochen. Und ich hoffe, daß et und Wege atte ja oft gehört daß die Sahibs die Hindus und Euraſter nichtden er en n wieder h en ant achten Be konnte ſie auch nur eine Sekünde ſo vermeſſen ſein Vorhin.
Kajg wandte den Kopf ein wenig zur Seite damtt Laut nicht das u Aauben daß er ſte ſo liebte wie ſie in. Denn vitter wen fühlte ſie Was willſt du denn hier

kleine luſtige Lächeln ſah, das um ihren reizhollen Munde ſpielte een erzen, daß ſie ihn tief und innig liebte. Doch tapfer barg ſie Geſchäfte S e
„Jch hoffe das guch. Denn Onkels Sorgen drücken mich auch!“ ihren Kumimet hinter einem freundlichen Lächeln und ſah Lutz klar Wie lange bleibſt du denn hier? So rede doch!“
„Warum haben Sie ſich damals in Jndien vor uns verborgen und und heiter an e Seht Kunſe lnicht einmal unſern Dank entgegengenommen Raſa? denke Sabib Lußzb. Wenn ich einmal einen Freund brauche nDes vette zwe Orte Sahib Luß, antwortete Raig, leiſten rothen ſie weitet von ſerntlegenden Dingen Lutheerrbene e et Und nan ſprachen ſie weiter von fernliegenden Dingen Lus „Aber Menſchenskind, ſo rede doch! Warum haſt da denn nicht
Darf ich nicht i welche Gründe es waren e iht noch einiges von ſeinen Freunden ſo daßz ſie beide in vorher depeſchierk e e

en e e luſtiger Stimmung waren, als Enlaliag und Alvis zurückkehrten. War mir zu teuer edenn meine Eltern hatten mich immer ferngehalten bon Europäer S Abert uDer n Sahtb den ich kannte, war der deutſche Konſul in Delhi.! Als Lutz von feinen Beſuch bei Markus zurückkam fiel es ihm Des ſoll das eiten
Allo hatte die kleine Rajag Angſt bekommen vor den drei ſchlimmen auf, daß ein alter Diener ſo ſonderbar lächelte

Sahibs Zartlich. ſtreichelte Lutz die feinen Hände Lieb und Na, Braun, was gibt es denn zu lachen Sie ſehen ja ſo ver Schön, da ſind wir ja wieder ſo weit ſetzte ſich ſeelenruhigverkrauend ſal e mit ihren ſanften braunen Augen an. gnügt aus )vieder an ſeinen Schreibtiſch und kümmerte ſich nicht um Bob
Je würde ich keine Angſt mehr vor Sahibs haben. Aber der „Verzeihung, gnädiger Herr, ich kann leider nicht ſagen, warum Eine kleine Gefechtspauſe. De

zweite Grund war doch der daß e Hindu überhauht keinen Sahib aber der gnädige Herr wird es a erfahren. m h
im Haus allein empfangen darf O, Karita wollte nicht einmal, daß „So? Nun, dann muß ich meine Neugier ſchon bezähmen. J m dich dem Sahib auch nur das Fläſchchen ſelber gab. angerufen worden, während ich weg war? Oder war ſonſt was los (Kortſetzung folgt.)
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da die Vorſtadtzeitungen weiter erſchienen und ſie ihre Ausverkäufe

anzeigen konnten. Viele Geſchäftsfirmen inſerierten in den Blättern
von Philadelphia, weil dieſe auf dem ſchnellſten Wege nach t
gebracht und viel gekauft wurden.

Die Einſchränkung des perſonen Verkehrs.

Berlin, 23. Okt. Ein Vertreter des WTB. befragte den Reichs
verkehrsminiſter, wie es mit den angekündigten Einſchränkungen im
Perſonenverkehr ſtehe. Reichsverkehrsminiſter Oeſer führte dazu

ungefähr aus:Die Verſchärfung der allgemeinen Wirtſchaftslage zwingt die
Reichsbahn, alsbald Anſchneidende Einſchränkungen im Perſonen

verkehr vorzunehmen. Jn einer Zeit, in der vom Reich ſchärfſte Maß
nahmen zum Zweck der Geſundung der Wirtſchaft eingeleitet werden,
wird ſich niemand der Notwendigkeit einer ſolchen Maßnahme ver
ſchließen können. Mit den bisher üblichen Einſchränkungen iſt dabei
nicht auszukommen.

friedigung der wichtigſten Verkehrsbelange erreicht werden ſoll, wird
der Perſonenzugfahrplan der Reichsbahn n kaufmänniſchen Grund
ſätzen keine Leiſtungen unter den Selbſtköſten von Grund guf
neu aufgebaut werden müſſen. Jch beabſichtige, folgendermaßen vor
zugehen

Schlechtbeſetzte Schnell Eil- und Perſonenzüge
n wegfallen. Nur ſolche Züge dürfen gefahren werden, deren
Selbſtkoſten durch die Einnahmen einigermaßen gedeckt werden. Ausnahmen werden natürlich zur en des wirtſchaftlichen
Lebens nicht immer zu umgehn ſein. Auch im Auslandsverkehr iſt
die Beſeitigung, un wirtſchaftlicher Zugläufe erforderlich. Da ihm je
doch für die Wiederbelebung der deutſchen Wirtſchaft beſondere edeu-
tung zufällt, werden wir vermeiden, irgendwelche Verbindungen mit
dem Ausland ganz abzuſchneiden.

Die beſchleunigten Perſonenzüge,
denen bei der wirtſchaftlichen Notlage weiter Volkskreiſe in Hukunft
erhöhte Bedeutung zufällt, werden möglichſt beizubehalten. ſein

Beſonders Vor Nach und Bedarfszüge verurſachen oft in hohem
Grade unwirtſchaſtliche Leiſtungen. Hier wird die Notwendigteit
beſonders ſorgfältig geprüft. werden. Auch die Möglichkeit, den Per
ſonenverkehr auf beſtehende Güterzüge oder die Güterbeförderung
auf Perſonenzüge zu verweiſen, und dadurch Zugleiſtungen zu er
ſparen, wird ernſtlich geprüft. Nicht unbeträchtliche Erſ ſparniſſewerden ſich erzielen laſſen, wenn der Fahrplan mehr als bisher an den

Sonn und Werktagenverſchieden geſtalteten Bedürfniſſen angepaßt wird. Da der Berufs
verkehr an den Sonntagen zum großen Teil ruht oder doch wefenklich
geringer iſt als an den Werktagen, muß es gelingen, die ſonntäglichen
Zeiſtungen, beſonders im Winter weiter herabzumindern. Es muVorſorge getroffen werden, daß die für den Ausflugsverkehr her
ſtimmten Züge nur an ſolchen Tagen abgelaſſen werden, an denen es
der Verkehrsumfang wirtſchaftlich rechtfertigt, und daß ſie beifchwachen e infolge ſuchte Wetterlage entfallen können.

Wenn Erſprießliches erreicht und die Zugſtärke ſchnell nach dem
tatſächlichen Bedürfnis bemeſſen werden ſoll, iſt die unabläfſige Bevbarchtung der Platzausnützung aller Züge und Klaſſen natürlich nicht
zu entbehren. Die Stärke der Züge muß ſo feſtgekegt werden, daß
Vorſpann nicht erforderlich iſt. Auch in der Beiſtellung von

Schlaf- und Speiſewagentönnen und müſſen Erſparniſſe erzielt werden. Bei Zügen die
nachmittags beginnen, oder die ihr Ziel im Laufe des Nachmittags
erreichen. können die Speiſewagen am erſten entbehrt werden.
Eine Herabſetzung der Fahrgeſchwindigkeit der Züge wird in Frage
kommen wenn hierdurch berechtigte Berkehrsintereſſfen nicht weſentlich
geſchädigt, aber Erſparniſſe an Zugförderungskoſten e re
können. DurchEinſchränkung ver Zahl der Aufenthalte
können erhebliche Koſten im Kohlenverbrauch erſpart werden. In
dieſer Richtung ſind in mehreren Bezirken ſchon beachtliche Erfolge
erzielt worden. Es iſt nicht mehr zu rechtfertigen, wenn Schnell
und Eilzüge an Orten mit geringem Verkehr halten, oder wenn an
Stationen von geringer Verkehrsbedeutung ſämtliche v die e vie
zahl der Perſonenzüge anhalten. Die

Betriebsführung auf Nebenbahnene ſich vielfach beſonders un wirtſchaftlich ſie wird derhab eben

S s eingehender Nachprüfung bedürfen, um auch hier zu größererirtſchaft klichkeit zu gelangen Hier müſſen gegebenenfalls die Züge

auf ein oder zwei Paare eingeſchränkt werden; bei ſtärkerem Verkehr kann Pendelverkehr mit nur einer Lokomotive und einer Be
gleitmannſchaft eingerichtet werden. Die Vorarbeiten für dieſe Be
triebsumſtellungen ſind im Gange. Jch hoffe, daß die Erſparniſſeſich dann zum Beſten unſerer Wirtſchaft. bald bemerkbar machen.

Wenn erfolgreiche Arbeit geleiſtet und höchſte j
Wirtſchaftlichkeit bei geringſtem Aufwand Und Jrößtmöglicher Be

Provinz ind Nachbatlinder
Gegen die Schaffung von r

t a e 25 eeſt gegen die affung von nden e n
c h
u
e

Seit e e Und r ren
t en als e der ren n

en enghtlentat
Salzungen. Ein n wurde in n Nacht vom

16. Zum 17. am Kalkofen ausgeführt. d nach 12. Uhr erfolgte vor
dem Haufe des re Unb hehaun eine gewaltige Detona
tion durch welche 14 Fenſter des genannten Hauſes zertrümmert
wurden. Scheinbar ſollte Anſchlag dem daneben wohnenden Ober
wachtmeiſter Goſe ge
als dringend im Verd Tat en e lDi e hier wegen Mangelsan Mitteln ingſtent werden. Man will jedoch verſuchen, wenigſtens

den ſtädtiſchen e n rtigzuſtellen. Auch der ſtädtiſche Kar
toffelankauf mußte abgebro werden, da die unzähligen Nilliarden
hierzu von der Gemeinde nich aufgebracht werden können.
Grlating einer e e ereerhe mneeeeſerſget

h eng e Notſtandsarbei en n

in ThüringenWeimar. Mit einem S tstapital von o d00 Goldwotk
wurde am 17. ds. Mts. in Weimar die Thüringiſche Landes Elektri

„Thüringen wert gegründet.
aßgebend beteiligt. Daneben die

itätsperſo ges Akkien elſchaftIn Akte iſt SFirma Zeiß, die Staatsbantk, die bekannten größeren privaten ElekKigtatswerke Thüringen und auch Stadt und eher ſe, die ſelbſt

Träger von Elektrigitäts ſind. Auch preußiſche Unterernehmen
hehmungen haben ſich angeſchloſſen, ſo die Stadt Erfurt mit jhremElektrizitatswerk, der Kreis Ziegentrü za nd die Provinz Sachſen
mit Rückſicht auf ihre großen elektrigzitäts wirtſchaftlichen Intereſſen
Die Geſellſchaft bezweckt die Verſorgung Thüringens mit eſektrifcher

e den Bau einer e e von

Zum
t und derewaht e Verſn

un e

iſengch. Wiee
War e Janſo e Re dg Eiſenach den engen weitdie ihm von der Thüringer Regierung widerrechtlich entzogene Polizet

gewalt zu übernehme Kreisdirektor Hörſchekmann iſt vom
Wehrkreiskemmandenre b ſohlen worden die ihm von der
Regierung übertragene Polizeigewalt über den Stadtkreis Eiſenach
wieder in die Hand Stadtdirektor J Janſoön zurückzugeben e

böchlers erſte Vorleſung im Stuttgarter Walde.
An einem ſchönen, Sonntagmorgen des Jahres 1778 wanderte

eine ſtattliche Schar junger Leute aus den Toren Stuttgarts hinaus
dem Walde entgegen. Es waren der Geneſung nach langem Kranken
lager entgegengehende Karlsſchüler, die unter dem Schutze
Pfleger einen kleinen Ausflug machen durften. Je mehr man ſich dem
herrlichen Buchenwalde näherte, umſo heiterer wurden Mienen und
Bewegungen der an ſtrenge Zucht gewöhnten Zöglinge.
in Hüter verfehlte der Reiz der Natur ſeine Wirkung keineswegs

enn ſie ließen es geſchehen, daß die vorher geſchloſſene Kolonie ſich
in einzelne Trüpps auflöſte. Je nach Luſt und Beziehung. Und ſo
fand ſich bald eine Abteilung von ſechs jungen Leuten zuſammen ver
eint durch langgehegte, hohe Sympathie ünd gemeinſame Liebe zu
allem Guten Schönen und Edlen. tFünfen unter ihnen gelang es ihre Jdeale zum Nutzen der
Men ſchheit zu erreichen. Der erſte, Friedrich Wilhelm von Hoven, err ſich als Arzt einen Namen. Jakob Schlotterbeck und Peter
Biktor Heideloff wurden bedeutende Maler. Und Johann Heinrich
von Dannecker verdanken wir viele wunderbare Werke der Bild
hauerkunſt, ſo die Chriſtüsfigur in Petersburg, die Ariadne zu
Srantfurt a. M. und die Wiedergaben großer DichterAn dem fünften aber der Jünglingsſchar ſollte ſich e caenes
Wort erfüllen.

Es ſoll der Sänger mit dem König gehenSie beide wandeln auf der Menſchheit Shhen

Es war unſer Schiller Die Freunde befanden ſich mitten in
einer ſehr angeregten, wenn auch leiſe geführten Unterhaltung Sie
konnten ſich ihr aber ungenierter hingebn, je weiter der grüne Buchen
dom ſich vor ihnen erſtreckte, und vom Lachen und Singen der anderen
widerhallte

„Glaubt Jhr es jetzt Kteunde? rief Dannecker. mit über
ſchäumender Jugendbegeiſterung, „daß unſere Gabe, die Natur inSkizzen feſtzuhalten, nur ein Schatken iſt von dem Weſen des Dichters.
Er iſt der Prometheus, der ſich den göttlichen Funken vom Himmel
herabholt, immer und immer wieder. Sei's auch unter Qualen des
im Anfang Verkanntſeins. Verſteht. Jhr es jetzt, warum ich jede
freie Minute bei meinem Freunde Schiller zubringe?“ e

Alle ſtimmten ihm zu, Hoven mit leuchtenden Augen.
ſcheidene Sgiller füchte dem Lob Einhaltrief aus: „Jch preiſe die Tage, die ich als aget im Krankenzimmer
der Karlsſchule zubrachte, als beſonders glückliche Denn was unſer
Schiller uns dort in Skunden, da wir allein, vorlas, das zeigte mir
den Weg in ein neues Land Wie weit biſt du mit Seinen Drama,

Freund SchillerAlle blickten den Dichterjüngling erwartungsvoll an. Dieſer aber
richtete, r ſein Fuß über den ſamtgrünen Waldboden ſchritt
den Blick n oben, als ſuche er in weiten Himmelsfernen drobenbeim alte Lenker etwas, das die arme Erde nicht geben kann.
Schweigend ging er ſo weiter. Und Friedrich Wilhelm von
Schillers Jntimus, winkte den andern mit den Augen zu, ſie
ihn nicht in ſeinem Sinnen ſtören.So war man mittlerweile an eine Walolicht ung gekommen.
imer goldener färbte die nun hoch am blauen Himmel ſtehende
Sonne das dunkle Waldesgrün. Fernher verklang ein von den
übrigen Mitſchülern mehrſtimmig geſüngenes deutſches Voltkslied. Da
riß der feurige Dannecker den Freund aus ſeinem Nachdenken mit der
Hitte, ihnen heute ſein Räuber vorzuleſen Angſtlich blickte ſich der
ſchüchter e De um. Aber die ihm Fremderen waren weit ab
geſchweiſt. Sie beluſtigten ſich jetzt mit Wettläufen und die Aufſeher
hatten ſich weitab gelagert und achteten ihrer nicht. Dannecker wurde
nun in ine De von den übrigen unterſtützt. n an
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ger Leitung des Besirksin udpflegers eu im Jugend heim Herzog Chriſtian in Merſeburg am 20. und
Oktober im Auftrage des Regierungspräſidenten ein Mehroeng fürn umd Jugendbewegunge ſtatt.

Der Lehrgang war aus dem Regierungsbezirk Merſeburg ſehr
ſtark beſucht; es waren 84 Teilnehmer erſchienen, das iſt um ſo er

de eSie

Lehrganges gegeben hat und die Teilnehmer nicht nur hre A usgaben
ſelbſt getragen, ſondern auch den Lehrgang ſonſt noch fingnziert Haben
Es zeugt das von hohem Jdealismus der Jugend und ihrer Führer
Es ging durch alle Verhandlungen der feſte heilige Wille hindu ch
jetzt nicht. nachzulaſſen und vor keinem a Opfer zurückzu
ſchrecken. Gemeinden Kreiſe und Staat en ein Geld mehr, ſo muß
die Jugendoflege und Jugendbewegung ſelbſt. ſelbſtändiger

en ſein. acht V t ſgſt ter Lehrgang bot zuns orträge von Arzten (Kreisaſſt enzarzDr. Kunze n Krofſehee Dr. von Drigalski Halle), in denen
guf die Gefahren der Ferſpe te (Nikotin, Alletod nen gen und
ihr Zuſammenhang mit den l htskrantheen dargelegt würde.

n gutos gepackt nd na

Fclerre hinab en e
beiter Krauſe aus Leipsig wurde,

re 1 gonnen

Thüringer

ichts ver Beſchlechtskrantkheite iten

freulicher, als der Staat diesmal keine Beihilfen zu den des

räger

Die er Kar e Staatsanwalt
e und Schwein.F. Kaſſe Wes durch die furchtbare Not an Fartofteln verſtänd

lich wenn auch nicht zu er und in anderen Städten bereits
eingetreten iſt trat auch in anſek in die Erſcheinung. Gegen hundertLeute ausgerüſtet mit Schaufeln, Säcken und Handwagen, fanden

auf einem Kartoffelacker an der Dönche zuſammen und begannen
amit, die Kartoffeln rauszumachen. Schon waren einzelne Leute

und e Hanbwagen mit Säcen beladen, talmärte nach
aſſel, als plößlich der grüne Schrecken auftauchte. Die herbei

gerufene Schuspolizet kam mit einem Bereitſchaftszug in Aukos an
nun ſperrte den Acker ab, ſo daß die wild durcheinanderflüchtenden
e teler e gefangen waren. Die

ünheilvollen Chavs gegenüber vondungen mißlan en.
Beamten ſahen ſich einem

Menſchen und Wagen. Verſuche
Etwa ſechzig Perſonen wurden auf Laſtdem en gebracht. Auf dem

Viehmarkt iſt der Stoatsanwalt, der das Marktgericht abhalt, einegar ehe geworden Unerbittlich bringt er Sünden
die reiſe vor das Wuchergericht. Die Angſt vor zu hohen

Sft rderungen führte beim letzten Schweinemarkt dazu, daß ein
Bauer nach dem anderen an den Geſtrengen herantrat mit der Bittetaatsänwalt. ſchätzen Sie e mal das Schwein hier ab!“

nerwetter!“ rief endlich der erſt lächelnde r „ich bin
Schw Aneſchäterl“

Raubmordverſuch auf einem Banerngut.

a Greiz. Im benachbarten Stoßwitz wurde an einer älterenernfrau ein Raubmordverſuch verübt. Dieſe wurde von dem Täter,
der unbekannt unter Mitnahme einer Beute in Höhe von einer Milliarde
Paergeld entkommen iſt, zu Boden geſchkagen, vetäuht und dann die

Die Bedauernswerte. ſiegt hier e
darniere ee Mertwdedige Preisentwictung.

e eſſen Hier wurden kürzlich auf dem
Bern durch die Stadt beſorgte und gleichzeitig durch den regulären

Handel angelieferte Kartoffeln die erſteren für 12, die letzteren für
Milliarde pro Zentner verkauft was großen Unwillen in der Be

Dabei zeigte ſich wieder, daß der Handel
Die Stadtbezieherpö Hhervorrief.le e als ein kommunaler Apparat iſt.

obendrein noch rin Schaden, da ſie einen Teil des d noch
atten vorauszahlen mü en, als dieſes noch mehr wert vor
Eine einzig daſtehende Preisherabſetzung.

HernisdorfeKloſterlausnis Das Kraftwerk nein ne wurde durch einen Schiedsſpruch davon überzeugt, daß e
der Preisfeſtſeung zit hoch gegriffen hatte. Es iſt daher et ger
zwungen worden ſeine Strompreiſe von 400 auf 62 Millionen für die
Kilo wattſtunde herabzuſetzen. Diejenigen, die bereits mehr bezahlt
e erhalten ihr Geld wieder zurüch Dieſer Fall von re
a r wohl in der heutigen Zeit einzig daſtehen.

Kleine RundſchauA3f Kallwerk Beudnit fuhr ein Kippwagen gegen eine Leiter,
von der dabei der Klempner Alfred Strauß abſtürzte Und tödliche Ver
3 erlitt Drei durch Wilddiebe erlegte Hirſch wurden von

orſtbeamten bei Bad Harzburg itn Walde aufgefunden. Diea nimmt dauernd zu. In Großwerther ſchlug der
63 jä t Maurermeiſter Böſenberg, ein Sonderling, ſeine 21 jährige
Haushaälterin, die ihn verlaſſen wollte, nachts mit einem Hammer tote darauf dein Mädchen die Kehle und darauf. ſich ſelber.

Der 15 jährige Mülerlehrling Keſtner kam in Halberſt, ad t beima uſtgeen eines Riemens in das Mühlengetriebe und wurde totgedrückt.
Bei Merkendorf würde Gehols der betagte SattlermeiſterDiehel erhängt aufgefunden e hat ſich der en

hen e r in Aben
Kunſt Sterainr nende

r Die Sgwein in gen zen Geiſtesleben. Bd. 9, Huld reich
3 e Von Pro öhler. H. Haeſſel e Leipzig.Hatſſeiſche Verlag n das Verdſenſt gebührt, Meyer
zur verhienten literariſchen Geltung zu bringen, nimmt n bedeuten

en Auſſchwung. Trotz den ungünſtigen Zeitverhältniſſen hat er
e e zur Schweiz aus e gewußt e dieſe wer

gus der wir ſ. on im Vorjahre mehrere wichtigee en empfahlen Wir r zeigen heute mit Freude die e e
und äußerſt Biographie von Zwingli aus der Federvon Prof. W. Kohler au, die im Lebensbil de Brine ein Stück des
Religions- und n geſchichtlichen Bildes der Zeit ſpiegelt, in einer

r edlen Forin, e er reif ohne ge ehrten Wuſt.
r. Gun do s neue Ausgabe von J. v. Müllers Geſchichten ſchwein e behalten wir Uns eine en

J n des Vortrages von Profe ſor v. Drigalski, der be
ſonders zur Aufklärung der Geſchlechtskrankheiten ſprach, wurde eine
im Regierungsbezirke u eranſtaltente Organtſation zur Aufklärung

ten beſprochen und dem Plane zugeſtimmtDer weite l des Lehrganges beſchäftigte ſich mit dem Thema
Se Ju Agendbewegung und die wirtſchaftlichen Reformvor
ſchläge der GegenwartHrof feſſor Waentig Halle der über Profitwirtſchaft und Ver
brauchswirtſchaft reden Pute hatte leider abſagen müſſen. Oberpoſt
ſekretär Goſe ſprach über Bodenreform und Landesrat Knabe über
Freiland, Freigeld und Feſtwahrung. Die Ausſprache ergab deutlich,
daß der Jugend rer will er ſeine Jugend zur bewußten Mitarbeit
an der ſoßialen form erziehen, in all dieſen Dingen gründlich Be

heit wiſſen muß. Zweierlei iſt zu erſtreben: Erziehung des Einzelnen
J S Charakter und Herbeiführung beſſerer außerer ſozialer

Mit dieſen Themen hing auch der Vortrag über Kinder
Jugend chutz bis zum Entwurf des n n zuſammen,n Kandidat r n e Charlottenburg hielt. An der Frage des

ZJugendſchutzes kann und darf der Jugenderzieher richt vorübergehen,

und da muß er alle die geſetzlichen Beſtimmungen über den Kinder
und Jugendſchut genau kennen.
e Der dritte Teil des Lehrganges behandelte die Jugendpflege und
Lebensreform im allgemeinen und die Mithilfe der Jugend in der
Jugendwohlfahrt und der ſozialen Fürſorge überhaupt. Dieſen Vor
trag hielt der Stadtjugendpfle en Lehrer Theuer meiſter Weißen
fels, der Leiter der vom r eingerichteten Belieſe für Lehensreform Und Jugendbewegung. An vielen prak
tiſchen Beiſpielen zeigte der Vortragende, wie hier die Jugend fröhlich
mithelfen kann, ohne daß man ihr das Kinder und Jugendland nimmt.

Oberlehrer Hemprich ſprach über e Jugendwerläemeinden und
e Ausſteuerſharkaſſen der Mädchen Dieſe Einrichtungen ſind in gegen

wärtiger Zeit von ganz beſonderer Bedeutung. Die Jugendwerk
e meinden haben den Zweck, die Jugendwerkſtätten produktib zu

e alten handwerksmäßige und ſonſtige techniſche Vorrichtung und
rufliche Ausbildung zit ergänzen und zu beſeeken, künſtleriſches Emp-

finden und Geſtalten zu wirken Und zu fördern, die Brücke vom Hand
werk und der Handarbeit zur Kunſt ſchlagen zu helfen zum frohen

ren zu erziehen. Die gefertigten Gegenſtände ſollen zugleichne Sparxeinlage der e darſtellen. Erfreulicherweiſe hat
Profeſſor Thierſch der Direktor der Kunſtgewerbeſchtle in Halle
ſeine Mithilfe bei Einrichtung und dem Ausbau der Jugendwerk.
gemeinden zugeſagtm Sonntag nochmittog hatten die Teilnehmer Gelegenheit den
Vorfühtunge. en der hen r für die Hardruypenſrele im Herzog

r nenr erer. allgemeiner Lehr n ſoll im Jahre 1924 vomJ s Auguſt ſtattfinden uch dieſen Lehrgan n werden die
ſelbſt finanzieren. Außerdem ſoll im ſt 1924 eine

Singwoche im r der e re e ime

5

Hier kann nur vollſtändige Abſtinenz vom Alkohol er Dieſen
Standpunkt vertrat beſt auch Sanilätsrat Dr. hrhardt-
Rantibnrg. der auch an dem n S raange teilnahm. e

r
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